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Empowerment männlicher Betroffener von 
Menschenhandel durch Erwachsenenbildung 

Leitlinien und Empfehlungen, entwickelt von Opferschutz- 
organisationen 

2024 

Einleitung 
Menschenhandel ist eines der schwerwiegendsten Verbrechen in der modernen globalisierten 
Welt und eine gravierende Verletzung der Menschenrechte, deren Formen ständigem Wandel 
unterliegen. Der Kampf dagegen bringt große Herausforderungen mit sich, die fortlaufend neue 
Handlungsstrategien und kritische Reflexionen unserer Wahrnehmungsmuster erfordern. Die 
Instrumente zur Bekämpfung von Menschenhandel wurden in den vergangenen Jahren 
weiterentwickelt, hinken jedoch oft der Realität hinterher.  

In den letzten Jahren hat sich das theoretische Verständnis von Menschenhandel über den 
alleinigen Fokus auf Frauen als Opfer sexueller Ausbeutung hinaus entwickelt, obschon dies 
immer noch eine der vorherrschenden Formen ist. Der Fokus wurde auf andere Formen der 
Ausbeutung und auch auf Männer als Betroffene ausgeweitet. In der Praxis bleibt das 
Bewusstsein, insbesondere für betroffene Männer, jedoch gering. Unterstützung für 
Männer sind entweder nicht vorhanden oder befindet sich erst im Aufbau. 

Tatsächlich gibt es Männer und Jungen als Opfer des Menschenhandels, auch 
innerhalb der Europäischen Union. Dieses alarmierende Phänomen existiert mitten in unseren 
Gesellschaften und wächst im Zuge der vielfältigen aktuellen Krisensituationen. Nicht 
überraschend verzeichnen NGOs und andere Akteure eine wachsende Zahl von Männern, die 
vulnerabel für und betroffen von Menschenhandel sind. 

Für alle Betroffenen, seien es Kinder, Frauen oder Männer, gilt: Menschenhandel hat 
dramatische negative Folgen für seine Opfer und führt zu zahlreichen negativen 
Auswirkungen auf die wirtschaftliche, soziale, rechtliche, emotionale, körperliche und 
gesundheitliche Lebenssituation der Opfer.  

Geschlechterstereotype sind sehr tief in unseren Gesellschaften verwurzelt und spiegeln 
Machtverhältnisse wider. Daher wird Männern oft nicht „gestattet“, als Opfer gesehen zu 
werden. Infolgedessen haben Männer und Jungen viele Hindernisse zu überwinden, um sichtbar 
zu werden und ihre Rechte geltend zu machen, wenn sie Gewalt und Ausbeutung ausgesetzt 
waren. Solidarität mit betroffenen Männern, Unterstützung und Zusammenarbeit sind 
entscheidend für die Entwicklung von Rahmenbedingungen in unseren Gesellschaften, welche 
es ermöglichen, positive und gewaltfreie Männlichkeitsmodelle zu entwickeln, die schädliche 
und toxische Männlichkeit weniger einflussreich machen. Menschenhandel und ausbeuterische 



Einleitung 

 

4  

Praktiken betreffen uns alle, haben schädliche Auswirkungen auf unsere Gesellschaften 
insgesamt und untergraben die soziale Sicherheit sowie faire Bedingungen für alle.  

Aus diesen Gründen haben sich die Partner dieses EU-geförderten Projekts 
zusammengeschlossen, um die Sichtbarkeit betroffener Männer zu fördern, ihren 
Bedürfnissen Nachdruck zu verleihen und Netzwerke aufzubauen, um die Dimensionen 
des Menschenhandels an Männern sichtbarer zu machen. Wir wollen zeigen, wie 
professionelle Opferunterstützung für betroffene Männer aufgebaut und ausge 
stattet werden muss, um effektive Hilfsmaßnahmen und Schutz zu ermöglichen. Dies 
sind notwendige Voraussetzungen für erfolgreiche Aktivitäten in der Erwachsenenbildung, für 
Empowerment und die Verringerung von Vulnerabilitäten. Leider existieren solche 
Unterstützungsstrukturen für betroffene Männer oft nicht oder befinden sich in den Anfängen. 

Im Rahmen des SAPE-Projekts konnten wir einen systematischen Überblick über die Notlagen 
und Verletzbarkeiten von männlichen Betroffenen von Menschenhandel sowie über Wege 
zur Wiedererlangung von persönlicher Stärke und Würde gewinnen. Der innovative Ansatz von SAPE 
besteht darin, dies mit spezifischen Maßnahmen der Erwachsenenbildung für betroffene 
Männer zu kombinieren. Diese werden als praktische und wirksame Werkzeuge betrachtet, um die 
Männer zu stärken, sie bei der Überwindung von Ausbeutungssituationen zu unterstützen und 
Zukunftsperspektiven für ein Leben ohne Ausbeutung und Gewalt aufzubauen. 

Ein Ziel dieser Veröffentlichung ist es daher, einen systematischen Überblick über Anforderungen in 
der Erwachsenenbildung zu geben, die in Opferhilfeeinrichtungen für ausgebeutete Männer 
berücksichtigt werden müssen. Dieser Überblick wird zu einem praktischen Werkzeug für die 
Erwachsenenbildung in der Opferunterstützung führen: Eine Liste von Empfehlungen wird helfen, 
prioritäre Bereiche und dringendste Erfordernisse in der Unterstützung betroffener 
Männer zu identifizieren, um wichtige Aspekte während des komplexen Prozesses der umfassenden 
Opferhilfe nicht zu übersehen. 

Somit hat diese Handreichung zwei Hauptziele: Sie bietet praktische Anleitung für bildungs- und 
ermächtigungsorientierte Interventionen bei der Arbeit mit betroffenen Männern und beschreibt zudem 
die erforderlichen Ressourcen und Standards, mit denen Opferunterstützungsdienste ausgestattet sein 
müssen, um den vielfältigen Bedürfnissen der Männer gerecht zu werden. Gemäß internationaler 
Standards muss dies die Prävention von erneuter Ausbeutung und Re-Traumatisierung umfassen sowie 
Männer befähigen, positive, nicht-ausbeuterische und gewaltfreie Lebensperspektiven aufzubauen. 

Eine Förderung der Sichtbarkeit betroffener Männer, ihrer Bedürfnisse und sowie der Anforderungen 
an die Erwachsenenbildung wird keineswegs als Widerspruch zur Förderung der Bedürfnisse und 
Rechte betroffener Frauen verstanden. Im Gegenteil, unser Konzept der Arbeit mit Männern ist in die 
Förderung von Gleichstellung und Geschlechtergerechtigkeit eingebettet, welche 
kontinuierlich die Perspektiven von Frauen und ihrer Rechte mit einbezieht. Frauenorganisationen im 
Allgemeinen und Opferschutzeinrichtungen für betroffene Frauen im Besonderen werden als 
wesentliche Kooperationspartnerinnen betrachtet, um diese Ziele gemeinsam zu erreichen. 

Diese Veröffentlichung ist eines der wichtigsten Ergebnisse des Projekts "SAPE" und wurde von 
Partner:innen aus Bulgarien, Deutschland, Portugal, Österreich und Rumänien erstellt: 

Animus Association Foundation ist die bulgarische Mitgliedsorganisation der 
internationalen NGO-Plattform La Strada und arbeitet seit 1994 sowohl auf dem Gebiet des 
Menschenhandels als auch der häuslichen Gewalt. Animus arbeitet in drei Hauptbereichen: 



 

5 

Bereitstellung psychologischer und sozialer Unterstützung, Lobby- und Präventionsaktivitäten 
sowie Schulung verschiedener Fachkräfte zur Identifizierung und zum Schutz von Gewaltopfern. 

Saúde em Português ist eine NGO, die 1993 in Coimbra gegründet wurde und sich der 
Förderung der Menschenrechte, der sozialen Integration und humanitären Hilfe widmet. Seit 
2010 setzt sich die Organisation aktiv mit verschiedenen Projekten für mehr Sensibilisierung 
zum Thema Menschenhandel ein. Im Jahr 2013 initiierte die Organisation eine langfristige 
nationale Schutzeinrichtung für männliche Opfer von Menschenhandel, die vertrauliche und 
sichere Unterkünfte bietet, dabei die Rechte der Opfer in den Vordergrund stellt, ihren Schutz 
gewährleistet und ihre Integration in die Gesellschaft fördert. 

ADPARE ist das rumänische Mitglied der internationalen NGO-Plattform La Strada und arbeitet 
ausschließlich im Bereich des Kampfes gegen Menschenhandel. Seit 2003 entwickelt ADPARE 
Projekte und Programme zum Schutz und zur Förderung der Rechte von Opfern von 
Menschenhandel und Kinderpornografie. ADPARE bietet vor allem Koordinationsaktivitäten für 
Opfer im Rahmen rechtlicher Verfahren, Schutz und Förderung der Opferrechte sowie 
Forschung, Schulungen und Prävention an. 

Arbeit und Leben Berlin-Brandenburg DGB/VHS e.V. ist die gemeinsame 
Bildungseinrichtung des Deutschen Gewerkschaftsbundes (DGB) und der Volkshochschulen. Die 
Gründungsidee war es, den demokratischen Neubeginn nach 1945 durch politische Bildung zu 
unterstützen. Auch Jahrzehnte später ist diese Mission noch nicht abgeschlossen. Die aktive 
Teilnahme an der Gestaltung des sozialen Zusammenhalts und der solidarischen Bildung ist 
heute wichtiger denn je. 

Der Fachbereich Migration und Gute Arbeit (FB MIGA) kämpft gegen Diskriminierung, 
Ausbeutung und jede andere Verletzung der Rechte von Migranten am Arbeitsplatz. FB MIGA 
berät und unterstützt Arbeitnehmer mit Migrationshintergrund in sozial-, arbeits- und 
aufenthaltsrechtlichen Fragen in vielen Sprachen, unterstützt die Betroffenen von 
Arbeitsausbeutung und Zwangsarbeit und schafft Unterstützungsnetzwerke auf regionaler, 
nationaler und transnationaler Ebene, um Menschen in ihrem Migrationsprojekt zu helfen. 

Im Rahmen von FB MIGA unterstützt das Berliner Beratungszentrum für Migration und 
Gute Arbeit (BEMA) Arbeitnehmer mit Migrationshintergrund bei der Wahrnehmung ihrer 
Arbeits- und Sozialrechte. Ziel ist die Gleichbehandlung aller in Berlin lebenden Personen, 
unabhängig von ihrer Herkunft und ihrem Aufenthaltsstatus, insbesondere in Bezug auf ihre 
Rechte auf dem Arbeitsmarkt und im Bereich der sozialen Sicherheit. BEMA teilt die praktischen 
Erfahrungen mit Gewerkschaften, Akademiker, öffentlichen Behörden und Politiker, um 
strukturelle Defizite zu identifizieren und zu beheben. BEMA wird von der Senatsverwaltung für 
Arbeit, Soziales, Gleichstellung, Integration, Vielfalt und Antidiskriminierung (SenASGIVA) 
finanziert. 

MEN VIA, wurde 2013 als Abteilung des MEN Männergesundheitszentrums in Wien gegründet 
und unterstützt als zuständige Opferschutzeinrichtung österreichweit Männer, die von 
Menschenhandel betroffen sind, im Auftrag der Bundesministerien für Inneres, Soziales und 
Justiz. MEN VIA betreibt eine Schutzwohnung und bietet umfassende Unterstützung für 
betroffene Männer mit dem Ziel, Perspektiven für ein zukünftiges Leben ohne Ausbeutung und 
Gewalt zu entwickeln. 

Anmerkung zu dem Genderformat: Diese Leitlinien handeln vornehmlich von männlichen 
Betroffenen von Menschenhandel und Ausbeutung. Aufgrund dieser besonderen Zielgruppe verzichten 
die Autoren ausnahmsweise durchgängig auf Genderformen in diesem Text.  
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I. Konzepte und Hintergrund 

Vulnerabilitäten männlicher Betroffener von Menschenhandel 

Diese Publikation behandelt Männer als Opfer aller Formen von Ausbeutung im Rahmen von 
Menschenhandel - Arbeitsausbeutung, sexuelle Ausbeutung, Ausbeutung in der Bettelei, Ausbeutung 
in der Begehung strafbarer Handlungen und Organentnahme. Diese führen zu einer Vielzahl von 
Belastungssituationen, in denen sich ein betroffener Mann befinden könnte. 

Es ist wichtig zu beachten, dass folgende Faktoren Männer in eine vulnerable Position bringen: 
Armut, wirtschaftliche und soziale Benachteiligung, (ethnische) Diskriminierung, fehlende soziale 
Netzwerke und soziale Dienste, mangelnder Zugang zu Gesundheitsversorgung, eingeschränkter 
Zugang zum Arbeitsmarkt, körperliche/geistige Behinderungen, eine Biografie von Gewalt oder 
Vernachlässigung, mangelnder Zugang zu formaler Bildung, Analphabetismus usw. 

Opfer von Menschenhandel zu werden hat ebenfalls eine breite Palette von dramatisch negativen 
und belastenden Auswirkungen auf betroffene Personen unabhängig ihres Geschlechts: 
Immense finanzielle Verluste (unbezahlte Löhne), Schulden, oft bleibt nur "weniger als nichts" übrig. 
Betroffene werden ohne Papiere im Land der Ausbeutung allein gelassen, ihrer Dokumente (wie dem 
Reisepass) beraubt und sind der Drohung ausgesetzt, verhaftet und abgeschoben zu werden, sie 
bleiben allein in einer schlechten gesundheitlichen Situation ohne sicheren Aufenthaltsort und werden 
sozial stigmatisiert. Auch die negativen emotionalen und psychologischen Auswirkungen sind zahlreich, 
da Opfer durch Verzweiflungssituationen gegangen sind und umfangreicher Kontrolle durch Täter 
ausgesetzt waren. Sie erlitten Drohungen, schlechte Behandlung, Demütigung und möglicherweise 
körperliche Gewalt und verloren vorübergehend die Perspektive, dass sich dies jemals ändern wird. 
Die Männer mussten daher sehr wahrscheinlich Zeiten der Verzweiflung, schweren Stress, Angst, 
Hilflosigkeit, Panik und Traumatisierung durchleben. All diese Faktoren und negativen Auswirkungen 
schaffen eine dramatische Lebenssituation, die es oft unmöglich für Betroffene macht, sich 
alleine zu befreien. 

Wenn man darüber hinaus Geschlechterstereotype berücksichtigt, wie ein "richtiger Mann" sein 
sollte, wird klar, dass es hinderliche Wahrnehmungsmuster gibt, die nicht zulassen, dass ein Mann als 
Opfer von Menschenhandel und/oder Gewalt betrachtet wird. Die oben beschriebene Situation steht 
stark im Widerspruch zu unrealistischen, aber wirksamen Klischees, dass ein Mann immer stark, 
selbstbeherrscht, aktiv, unabhängig usw. zu sein hat. Dies trägt besonders zur Vulnerabilität 
betroffener Männer bei, da solche problematischen Wahrnehmungsmuster es weniger 
wahrscheinlich machen, dass andere ein potenzielles Opfer erkennen, und auch für den Mann selbst, 
sich als solches wahrzunehmen. Darüber hinaus hindern uns solche Muster daran, unterschiedliche 
Bedürfnisse zu sehen, die betroffene Männer haben könnten. Deshalb bleiben wir blind für die 
Unterstützungsmaßnahmen und -strukturen, die ein betroffener Mann benötigen könnte. 

Vor diesem Hintergrund hat die Förderung von Erwachsenenbildung für und mit betroffenen 
Männern drei Stoßrichtungen: 

Sie trägt dazu bei, ein realistisches Bild der Situationen zu zeichnen, in denen betroffene 
Männer sich befinden, sowie der Bedürfnisse, mit denen sie konfrontiert sind und der daraus 
abzuleitenden notwendigen Maßnahmen. 
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Sie zeigt auf, auf welche konkreten Weisen wir mit Männern arbeiten können, wie wir sie 
konkret befähigen und stärken können, damit sie die Erfahrungen und negativen Folgen von 
Ausbeutung überwinden können. Ziel ist es, Situationen bestehender Vulnerabilitäten zu 
überwinden, um erneute Ausbeutung zu verhindern und positive Lebensperspektiven wieder zu 
ermöglichen.  
Schließlich bietet sie auch Informationen darüber, mit welchen Ressourcen 
Opferunterstützungsorganisationen ausgestattet sein müssen, um betroffene Männer 
angemessen zu unterstützen, und wie die Rahmenbedingungen organisiert sein müssen, um (Re-) 
Integration betroffener Männer zu ermöglichen. 

Um dieses Bild zu vervollständigen, müssen wir uns bewusst sein a) über die Vielfalt und Diversität der 
Männer im Allgemeinen, die sich in Situationen des Menschenhandels befinden könnten, und b) der 
Unterschiedlichkeit der konkreten Erscheinungsformen des Menschenhandels von Fall zu Fall. Aus 
diesen Gründen muss Opferunterstützung auf einer individuellen Risiko- und Bedarfsbewertung des 
betroffenen Mannes aufbauen und für jeden Fall in maßgeschneiderter Weise ablaufen. Aktivitäten der 
Erwachsenenbildung für betroffene Männer müssen daher flexibel sein, sich an individuelle Situationen 
anpassen und sich an den dringendsten Bedürfnissen und Prioritäten orientieren. 

Zu oft werden die spezifischen Reaktionen betroffener Männer auf traumatisierende Situationen 
nicht berücksichtigt. Dies ist jedoch von größter Wichtigkeit und muss in Maßnahmen der 
Erwachsenenbildung einbezogen werden, um den Bedürfnissen betroffener Männer zu 
entsprechen. 

Besonderheiten der Traumaverarbeitung bei betroffenen Männern 

Wie erleben Männer ein psychologisches Trauma 

Trauma wird von Fachleuten als unerwartetes auswegloses Ereignis beschrieben, bei dem die 
Abwehrmechanismen des Opfers ineffektiv sind, um diese zu bewältigen. Unabhängig vom Geschlecht 
verursacht das Trauma durch Menschenhandel tiefgreifende psychische Belastungen, die lebenslange 
Konsequenzen für Betroffene haben können und negativ beeinflussen, wie sie sich selbst und ihre Welt 
wahrnehmen und mit ihr interagieren. Die zeitgenössische Auffassung ist, dass Trauma nicht einfach 
nur ein Ereignis ist, das irgendwann in der Vergangenheit stattgefunden hat. Vielmehr hinterlässt es 
Spuren in der Psyche, im Gehirn wie im Körper des Menschen und hat fortlaufende Auswirkungen 
darauf, wie die Person es schafft, im weiteren Leben zu bestehen.[1] Die Unvorhersehbarkeit und 
mangelnde Kontrolle über die Ereignisse sind wesentliche Faktoren für die Entwicklung eines 
psychologischen Traumas im Kontext des Menschenhandels.[2] 

Während der Ausbeutung werden betroffene Personen, sowohl Männer als auch Frauen, wiederholt 
erniedrigender Behandlung, Gewalttaten und der Entbehrung grundlegender Bedürfnisse (wie Schlaf, 
Ernährung und Ruhe) ausgesetzt, was langfristige Auswirkungen auf ihre physische und emotionale 
Gesundheit hat. Die Ausbeutung löst zwei Arten von Erfahrungen aus: 1. objektiviert zu werden samt 
Verlust der Freiheit, über den eigenen Körper und die eigene Psyche selbst zu entscheiden; und 2. die 
einer ungleichen Machtbeziehung, in der man keine echte Möglichkeit hat, die eigene Position zu 
verändern, um die eigene Situation zu verbessern. 

Obwohl traumatische Symptome für alle gleich sind, bestimmen individuelle Unterschiede, 
soziale und kulturelle Kontexte sowie die verfügbaren Unterstützungsmöglichkeiten die 
Auswirkungen des psychischen Traumas (und der posttraumatischen Belastungsstörung - 
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PTSD). Einer der Faktoren, der beeinflusst, wie sich das Trauma im Leben eines Menschen 
manifestiert, ist das Geschlecht samt seinen sozialen Normen und Rollen sowie den damit 
verbundenen emotionalen, verhaltensbezogenen und sozialen Ausdrucksweisen. 

Kulturelle Normen und Stereotype können insbesondere bei Männern, die Opfer von 
Menschenhandel sind, eine Traumatisierung vertiefen. Zum Beispiel werden betroffene Männer 
oft nicht als Opfer von sexuellem Missbrauch, Vergewaltigung oder Ausbeutung erkannt. Es 
gibt falsche Vorannahmen, dass nur schwule und Trans-Männer von sexueller Ausbeutung 
betroffen wären. Dies führt zur Isolation und Entfremdung von Männern und hindert sie daran, 
Hilfe zu suchen. 

In einer der umfassendsten Studien über psychische Traumata, Trauma und Recovery, 
beschreibt Judith Herman eine Vielzahl von Symptomen, die oft emotionale Taubheit, 
Hilflosigkeit, Übererregbarkeit und eine unverhältnismäßige Reaktion auf geringfügige Reize 
umfassen, hinzu kommen das Wiederkehren des traumatischen Erlebens im Alltag sowie Angst. 
Begrenzte Funktionsfähigkeit und eine verminderte Fähigkeit zur Freude und Verbundenheit 
mit sich selbst und anderen sind ebenfalls häufig. 

Geschlechterrollen schaffen Erwartungen, sich normkonform zu verhalten, und dies bestimmt 
zwangsläufig, wie sich Traumasymptome manifestieren. Es ist in der allgemeinen 
Wahrnehmung nicht ungewöhnlich, dass Frauen Ängste und Besorgnisse äußern, unter 
depressiven Zuständen leiden, sich verletzlich und abhängig fühlen. Frauen sprechen leichter 
über ihre Gefühle und haben ein größeres Bewusstsein wie auch Vokabular in Bezug auf ihre 
Emotionen. Frauen suchen eher Hilfe, sowohl bei Fachleuten als auch in ihrem nahen sozialen 
Umfeld. Geschlechtsspezifische Angebote für Frauen, die Gewalt, einschließlich 
Menschenhandel, erlebt haben, sind weitaus häufiger als für Männer. 

Internalisierte individuelle und soziale Geschlechtsnormen von Männlichkeit prädisponieren 
Jungen und Männer dazu, andere Mechanismen zu verwenden, um mit ihren traumatischen 
Erfahrungen umzugehen. Gemeinhin wird angenommen, dass männliche 
Bewältigungsstrategien grundsätzlich weniger effektiv und gesund sind. Wir halten dem 
gegenüber fest, dass männliche Bewältigungsstrategien in ihrer Differenz wahrgenommen 
werden sollten. Während Frauen nach einer Traumatisierung eher internalisierende 
Psychopathologien entwickeln, neigen Männer dazu, externalisierte Ausdrucksformen von 
Belastung zu zeigen. Belege zeigen, dass Männer im Durchschnitt mehr traumatische Ereignisse 
erleben als Frauen, dennoch erfüllen weniger von ihnen die diagnostischen Kriterien für eine 
PTSD. Ein Grund dafür könnte sein, dass Männer aufgrund sozialen Drucks andere Symptome 
zeigen, die nicht immer als traumaspezifisch angesehen werden. Studien zeigen, dass 
missbrauchte Männer und Jungen dazu neigen, sich mit dem Aggressor zu identifizieren und 
später andere zu viktimisieren (und dann als Täter in Erscheinung treten), während 
missbrauchte Frauen sich eher an die Missbrauchenden binden und weitere Viktimisierung 
zulassen (und daher als diejenigen gelten, die das Trauma zwanghaft wiederholen). Soziale 
Erwartungen erlauben es Männern nicht, verletzlich zu sein oder als Opfer gesehen zu werden 
- sowohl von sich selbst als auch von ihren Gemeinschaften. Sie finden es möglicherweise 
schwierig, zuzugeben, dass sie Furcht, Angstzustände oder Depressionen empfinden. Da solche 
Emotionen als inakzeptabel und beschämend angesehen werden, bleiben sie verleugnet, 
werden nicht mentalisiert und unterdrückt. Stattdessen manifestieren sie sich im Verhalten 
oder in verschiedenen Symptomen, einschließlich somatischer Belastungen. Infolgedessen 
werden Männer oft nicht als Personen identifiziert, die Gewalt – wie eben Menschenhandel - 
erlebt haben. 
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Die folgenden traumabezogenen Bewältigungsstrategien sind typisch für Männer, die Opfer von 
Menschenhandel wurden: 
Verleugnung oder Unterschätzung der Situation des Menschenhandels. Männer versuchen, 
sich selbst und anderen einzureden, dass nichts passiert ist, sie nicht die Kontrolle verloren 
haben und es nicht so schlimm war. Sie schaffen eine neue Realität, um mit Gefühlen von 
Scham und Schuld umzugehen. 
Vermeidung von Erinnerungen an das traumatische Ereignis, die re-traumatisierend sind und 
unerträgliche, inakzeptable Gefühle von Hilflosigkeit und Kontrollverlust hervorrufen. 

Die meisten Männer sind nicht bereit, ihre Emotionen zu erforschen. Stattdessen bewältigen 
sie diese, indem sie sich auf Probleme der äußeren Realität konzentrieren. Sie verweigern 
psychologische Traumabehandlung, weil sie glauben, dass Hilfe zu suchen sie schwach 
erscheinen lässt. Sie müssen das Selbstbild eines „starken Mannes“ aufrechterhalten. 

Aggression bzw. Wut ist die einfachste Emotion, die Männer ausdrücken können, da sie mit 
Stärke, Dominanz, Kontrolle und Kampf in Verbindung gebracht wird – alles Eigenschaften, 
denen Männlichkeit zugeschrieben wird. Die Aggression traumatisierter Männer ist oft als 
externalisierte Depression getarnt. Sie richtet sich normalerweise nicht gegen die Täter, 
sondern gegen nahestehende Personen und dient dazu, das Gefühl von Dominanz und 
Kontrolle wiederherzustellen. 

Erhöhte Kontrolle über andere Personen in ihrer Umgebung. 

Gefühle mit Alkohol oder Drogen betäuben, um mit überwältigenden Spannungen im 
Zusammenhang mit dem Trauma umzugehen. Dies kann zu Abhängigkeit führen. 
Rückzug: Männer isolieren sich von ihren Angehörigen, da sie sich schämen, Opfer geworden 
zu sein und nicht in der Lage sind, die Erwartungen zu erfüllen, stark zu sein und für ihre 
Familien zu sorgen. Sie schämen sich, versagt zu haben und getäuscht worden zu sein. 
Männer überwinden oft ihre Scham darüber, passive Opfer zu sein, indem sie aktiv werden 
und sich an riskanten und leichtsinnigen Aktivitäten beteiligen (z.B. Provokation physischer 
Konfrontationen, antisoziales Verhalten, Trunkenheit am Steuer). 

Psychosomatisierung, Entwicklung chronischer psychiatrischer und physischer Erkrankungen. 

Wien kann Erwachsenenbildung zur Traumabewältigung bei betroffenen Männern 
beitragen? 

In seinem bekannten Buch The Body Keeps the Score nimmt Bessel van der Kolk [10] eine 
umfassende Beschreibung der Neurobiologie von Traumata vor. Er erklärt, warum traditionelle 
Behandlungsansätze, die darauf abzielen, das traumatische Erlebnis und die damit 
verbundenen Gefühle zu verstehen und rational in die persönliche Geschichte zu integrieren, 
unwirksam sind, wenn sie nur allein angewendet werden. Zu verstehen, warum man sich auf 
eine bestimmte Weise fühlt, ändert nicht, wie man sich fühlt, weil der Körper das unangenehme 
Gefühl speichert. In diesem Sinne bedeutet die Genesung von einem Trauma, alle Teile 
zusammenzubringen, die Verbindungen zwischen dem Emotionalen und dem Rationalen, 
zwischen dem Geist und dem Körper wiederherzustellen und die Kontrolle über sich selbst 
(„self-leadership“) zurückzugewinnen. [11] 

Erwachsenenbildung ist ein wichtiger Bestandteil der Traumabewältigung. Sie ist besonders für 
Männer geeignet, da sie deren Sorgen, Ängste und geschlechtsspezifische 
Bewältigungsmechanismen bei psychischem Trauma berücksichtigt. Erwachsenenbildung 
erfordert nicht das Teilen und Wiedererleben des traumatischen Ereignisses. Anstatt die innere 
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Realität anzugehen, konzentriert sie sich auf die äußere Realität und das reale Leben. Oft ist 
sie nicht mit verbalen Aktivitäten verbunden, sondern mit körperlichen, die dazu beitragen, 
dass betroffene Männer wieder aktiv werden können. Darüber hinaus sind Handlungen und 
Gedanken auf spezifische kreative und nützliche Aktivitäten ausgerichtet, was die 
traumaindzuierte physische Spannung lindert. Der Körper erinnert sich und lernt wieder, in 
einer nicht bedrohlichen Umgebung zu handeln. Durch Erwachsenenbildung wird ein Gefühl für 
die Bewältigung spezifischer Aufgaben und Herausforderungen sowie Kompetenz gefördert. Sie 
bietet betroffenen Männern die Möglichkeit, Erfolge zu erleben und ihr Selbstwertgefühl 
wiederaufzubauen. Sie hilft ihnen dabei, das Gefühl zu überwinden, dass nichts getan werden 
kann und dass sie hilflos sind. Erwachsenenbildung ist eine Gelegenheit, neue Beziehungen 
und Bezüge zu schaffen, soziale Bindungen wie Kommunikation wiederaufzunehmen und Teil 
einer Gruppe zu sein. Es ist eine Möglichkeit für die Männer, aktiv zu sein, sich produktiv, 
effektiv und erfolgreich zu fühlen. Nicht zuletzt bringt Erwachsenenbildung wie jede andere 
Bildungsmaßnahme, wenn sie greift, ein Gefühl von Glück, Freude und Selbstbestimmung über 
das Leben. 

Implementierung von Opferrechten als Voraussetzung für 
Erwachsenenbildung 

In den vorherigen Abschnitten haben wir ein genaueres Bild von den Vulnerabilitäten 
männlicher Betroffener des Menschenhandels und ihren Bedürfnissen bekommen, mit einem 
besonderen Fokus auf traumabezogene Themen in der Erwachsenenbildung. 

Nun gehen wir einen Schritt zurück und betrachten die Umsetzung und praktische Realisierung 
der Opferrechte für männliche Betroffene des Menschenhandels. Dies hat wiederum praktische 
Auswirkungen auf die Entwicklung zuverlässiger Unterstützungs- und Schutzmaßahmen. Dies 
wiederum berührt notwendige Voraussetzungen für effektive Erwachsenenbildung mit dieser 
Zielgruppe. 

Tatsächlich ist die Umsetzung der Opferrechte betroffener Männer eine wesentliche 
Voraussetzung für effektive Erwachsenenbildung. Besonders wichtig sind dabei folgende 
Standards: Sofortige Bereitstellung von sicherem Wohnraum; soziale Unterstützung; sicherer 
Aufenthaltsstatus; medizinische und psychologische Gesundheitsversorgung; soziale und 
rechtliche Unterstützung sowie Beratung in der Muttersprache. 

Es ist entscheidend, Bildungsprogramme zu implementieren, um auf die Hintergründe, 
Sprachkenntnisse sowie speziellen Bedürfnisse und Anforderungen betroffener Männer 
eingehen zu können. Eine erste diagnostische Einschätzung ist sehr wichtig, um das 
psychologische und emotionale Befinden des einzelnen betroffenen Mannes zu verstehen. 
Männer, die von Menschenhandel betroffen sind, haben möglicherweise erhebliche Traumata 
erlebt, was sich auf ihre Fähigkeit auswirken kann, sich effektiv in Bildungsaktivitäten 
einzubringen. Daher sollte die Bereitstellung psychologischer Unterstützung ein 
grundlegendes Element der angebotenen Hilfe sein. 

Um den Bedürfnissen männlicher Opfer von Menschenhandel gerecht zu werden, müssen wir 
ihre spezifischen Anliegen berücksichtigen, die Herausforderungen bei der Arbeit mit Männern 
anerkennen und die notwendigen Ressourcen wie strukturellen Veränderungen schaffen, um 
ihre Genesung und Wiedereingliederung in die Gesellschaft zu erleichtern. Um Männer wirksam 
in Rehabilitation und Bildung einzubeziehen, ist es entscheidend, einen sicheren und nicht-
wertenden Raum zu schaffen, in dem sie ihre Bedürfnisse und Ängste ohne Scham und ohne 
sekundäre Viktimisierung äußern können. 
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Die Sicherstellung von sicheren und angemessenen Wohnverhältnissen ist ein 
grundlegendes Bedürfnis für Männer und Frauen, die von Menschenhandel betroffen sind, da 
dies die Grundlage für ihre Stabilisierung und Schritte in ein unabhängiges Leben bildet. Die 
Richtlinie 2012/29/EU des Europäischen Parlaments und des Rates legt in Artikel 9 
Mindeststandards für die Rechte, Unterstützung und den Schutz von Opfern von Straftaten fest, 
um "Schutzräume und andere geeignete vorübergehende Unterkünfte für Opfer bereitzustellen, 
die aufgrund unmittelbaren Risikos einer sekundären und wiederholten Viktimisierung, von 
Einschüchterung oder Vergeltung einen sicheren Ort benötigen." [12] 

Die Expertengruppe des Europarats zur Bekämpfung des Menschenhandels (GRETA) hat darauf 
hingewiesen, dass zwar die Anzahl identifizierter männlicher Opfer von Menschenhandel 
zunimmt, jedoch maßgeschneiderte Unterstützungsprogramme für männliche Opfer selten sind. 
Sie betonen auch, dass die meisten Unterstützungsdienste, einschließlich spezialisierter 
Unterkünfte, darauf ausgelegt sind, die Bedürfnisse von betroffenen Frauen zu erfüllen, 
während spezialisierte Unterstützungsstrukturen für von Menschenhandel betroffene Männer 
meist fehlen (GRETA, 2019; GRETA, 2020) [13]. 

Soziale und staatliche Systeme versagen häufig darin, angemessene Unterstützung für Männer 
bereitzustellen. In vielen Berichten weist GRETA darauf hin, dass "…während die meisten 
bewerteten Länder die Bedürfnisse weiblicher Opfer von Menschenhandel angemessen 
berücksichtigen, eine Reihe von Ländern immer noch keine Unterstützungsdienste, 
einschließlich Unterkünften, für männliche Opfer von Menschenhandel anbietet" (GRETA, 2018) 
[14]. 

Es ist sehr wichtig, männlichen Opfern von Menschenhandel durch spezialisierte 
Unterstützungseinrichtungen zu helfen. Diese Unterkünfte bieten Sicherheit und 
ermöglichen den betroffenen Männern, sich emotional und psychologisch in einer geschützten 
Umgebung zu stabilisieren. Sie helfen ihnen, sich mit den Normen und Werten vertraut zu 
machen, die in unserer Gesellschaft prägend sind, und bieten individuelle Begleitprogramme 
mit Schwerpunkt auf sozialen, beruflichen und praktischen Alltagskompetenzen sowie 
praktischen Strategien zur Selbstorganisation und Selbstfürsorge. Dies unterstreicht die 
Bedeutung von Struktur und Routine zur Förderung von Stabilität. 

Unterkünfte sind auch sehr wichtig, um kurzfristig die grundlegenden Bedürfnisse aller 
betroffenen Männer zu erfüllen: Wohnraum, Nahrung, Kleidung, andere persönliche 
Bedürfnisse, medizinische Versorgung und Sicherheit (Davy, 2015) [15]. Nach der Deckung 
dieser Grundbedürfnisse kann der Fokus auf langfristige Bedürfnisse im Zusammenhang mit 
dem Genesungsprozess und dem Wunsch nach einem unabhängigen Leben gelegt werden 
(Caliber, 2007; Davy, 2015) [16]. 

In diesem Zusammenhang wird oft auf Maslows Bedürfnispyramide Bezug genommen. Diese 
ordnet menschliche Bedürfnisse hierarchisch an. An der Basis der Pyramide stehen die 
dringendsten physiologischen Bedürfnisse (Nahrung, Wohnraum, u.a.). An der Spitze stehen 
persönliche Ziele und Selbstverwirklichung. Nach Maslow werden Menschen erst dann ihre 
persönlichen Ziele verfolgen können, wenn sie zuerst die Bedürfnisse im Zusammenhang mit 
Physiologie, Sicherheit, Liebe/Beziehungen und Wertschätzung abgedeckt haben. Genau das 
muss bei der Arbeit mit männlichen Opfern von Menschenhandel beachtet werden, sichere 
Unterkünfte mit ihren spezialisierten Teams sind dafür unerlässlich.  
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II. Erwachsenenbildung in unserer Praxis 

Zu Beginn dieses Kapitel sei deutlich gemacht, dass keine Absicht besteht, ein einheitliches 
Persönlichkeitsprofil von Männern zu erstellen, die von Menschenhandel betroffen sind, da dies 
nicht möglich ist. Jeder Fall muss individuell und sorgfältig analysiert werden, damit die 
Unterstützung entsprechend angepasst werden kann. Jeder Mann hat unterschiedliche 
Besonderheiten, Erfahrungen und Hintergründe. Das Phänomen des Menschenhandels wählt 
keine bestimmten Menschen aus; es kann jedem passieren. So gibt es manche betroffene 
Männer, die Unterstützung, Hilfe und Bildungsarbeit selbst für die grundlegendsten täglichen 
Aufgaben benötigen, um das Ziel der (Wieder-)Integration erreichen zu können.  

In den vorherigen Abschnitten wurden theoretische und konzeptionelle Rahmenbedingungen 
für die Erwachsenenbildung für männliche Betroffene von Menschenhandel dargelegt. Die 
folgenden Ausführungen werden sich mit praktischen und alltagsnahen Aktivitäten im der 
Erwachsenenbildung beschäftigen. Außerdem möchten wir einen Überblick über typische 
praktische Probleme und Bedürfnisse geben, welche die Erwachsenenbildung für Männer, die 
zu Opfern von Menschenhandel wurden, abdecken müssen. 

Die folgenden Abschnitte zeigen, dass dies eine Vielzahl von Bildungsbedürfnissen umfasst. 
Diese gesamte Bandbreite muss im Fokus der Maßnahmen zur Erwachsenenbildung stehen, um 
wichtige Aspekte nicht zu übersehen und Männer nicht Risiken einer erneuten Ausbeutung oder 
erneuter Gewalt auszusetzen. 

Im Detail werden wir zunächst die Vielfalt der individuellen und praktischen Fähigkeiten 
betrachten, die erforderlich sind, um ein autonomes und selbstbestimmtes Leben zu führen. 
Besonders hier müssen wir uns bewusst sein, dass jeder Mann und jede Situation des 
Menschenhandels anders sind. Daher müssen maßgeschneiderte Maßnahmen zur 
Erwachsenenbildung auf einer individuellen fallbezogenen Bewertung der Bildungsbedürfnisse 
basieren. Dasselbe gilt für das wesentliche Wissen über Gesundheitsfragen, soziale 
Kompetenzen und Bildung im Bereich der psychischen Gesundheit, einschließlich eines Fokus 
auf die Spezifität von Männlichkeiten und männlichen Sozialisationsmustern. 
Erwachsenenbildung in der Opferhilfe muss zwangsläufig die Bildung über Rechte einschließen, 
insbesondere über Menschenrechte, Opferrechte und Arbeitsrechte. Schließlich betrachten wir 
auch sehr praktisch notwendige Fähigkeiten für die (Wieder-)Eingliederung in den 
Arbeitsmarkt, die einen Schlüsselaspekt für langfristige Stabilisierung darstellt. 

Individuelle Kompetenzen: Selbstfürsorge, Selbstorganisation, 
tägliche Routinen 

In der Erwachsenenbildung wird oft davon ausgegangen, dass Fähigkeiten der Selbstfürsorge 
gegeben sind und während der Erziehung bzw. durch gesellschaftliche Normen erworben 
wurden. Die Erfahrungen betroffener Männer unterscheiden sich jedoch oft von diesen Normen; 
daher fehlt ihnen in manchen Fällen das grundlegende Wissen über Selbstfürsorge, das ihnen 
seit ihrer Kindheit vermittelt worden sein sollte. Dies zeigt eine erhebliche Diskrepanz zwischen 
gesellschaftlichen Erwartungen und den tatsächlichen Erfahrungen derjenigen, die solche 
Traumata erlitten haben. Es besteht ein Bedarf, betroffenen Männern grundlegende 
Selbstfürsorgefähigkeiten zu vermitteln, die sie möglicherweise nicht hatten oder in Kindheit 
und Jugend nicht vermittelt bekamen.  
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Eine erste diagnostische Einschätzung ist sehr wichtig, da sie hilft, die individuelle Situation zu 
verstehen und angemessene Interventionen zur Unterstützung zu entwickeln. Einige Bereiche, 
auf die sich diese Einschätzung konzentrieren kann, sind das körperliche Wohlbefinden, die 
emotionale Gesundheit, grundlegende Bedürfnisse und das soziale Wohlbefinden. Indem 
berücksichtigt wird, dass jeder Mann einzigartige Erfahrungen und Hintergründe hat, hilft diese 
Art der Bewertung dabei, zu erkennen, welche spezifischen Fähigkeiten entwickelt werden 
sollten. 

Betroffenen Männer stehen vor zahlreichen Herausforderungen auf ihrem Weg zu Stabilisierung 
und Selbstbestimmtheit. Sie durch den Erwerb von Selbstfürsorgefähigkeiten zu stärken, ist 
entscheidend dafür, dass sie die Kontrolle über ihr Leben zurückgewinnen. 

Hier ist eine Liste bedeutender Selbstfürsorgefähigkeiten: 

Kleidung: Wissen, wie man passende Kleidung wählt, und verstehen, warum es wichtig 
ist, sie zu wechseln. 
Baden/Duschen: Regelmäßige Bade- oder Duschgewohnheiten sind wichtig für die 
Sauberkeit. 
Essen/Ernährung: Um sicherzustellen, dass die Männer gesund bleiben, ist es wichtig, 
dass ihre Ernährung regelmäßige Mahlzeiten umfasst und die ernährungsphysiologischen 
Bedürfnisse abgedeckt werden.  
Kochen und Reinigen: Es ist wichtig, selbstständig kochen zu können sowie die 
Verantwortung für das Spülen und andere benutzte Utensilien zu übernehmen. 
Zähneputzen: Das Zähneputzen ist Teil der Mundhygiene, die wichtig für die allgemeine 
Gesundheit ist. 
Gesundheit: Grundwissen über die Wichtigkeit regelmäßiger Arzttermine; es ist sehr 
wichtig, ärztliche Hilfe zu suchen, wenn sie benötigt wird. 
Regelmäßige Bewegung: Körperliche Aktivitäten spielen eine entscheidende Rolle dabei, 
dass die Männer physisch und psychisch gesund bleiben. 
Schlaf: Es ist wichtig, einen Tag-Nacht-Rhythmus zu haben, der ausreichend Schlaf 
gewährleistet. 
Stressmanagement: Das tägliche Leben kann stressig sein, und es ist wichtig, über 
Strategien zu verfügen, um mit diesen Gefühlen umzugehen. Dazu gehören 
Achtsamkeitspraktiken, soziale Unterstützung oder an anderen Aktivitäten, die darauf 
abzielen, das emotionale Wohlbefinden zu fördern, wie z.B. körperliche Bewegung. 

Es ist notwendig zu verstehen, dass Selbstfürsorge und Selbstorganisation als Schlüssel zur 
Etablierung ausgewogener täglicher Routinen wichtig sind. Selbstorganisation bietet 
betroffenen Männern ein Gefühl von Routine in ihrem Alltag und sollte daher in den 
Unterstützungs- und Hilfsprogrammen gefördert werden. Durch die Etablierung täglicher 
Routinen, wie feste Aufsteh- und Schlafenszeiten, die Etablierung persönlicher Hygieneroutinen 
wie Baden und Ankleiden, ggf. die Nutzung eines Zeitplans für Mahlzeiten und Bewegung, wird 
deutlich, dass Selbstorganisation Zeiträume, welche der Selbstpflege gewidmet sind, zu 
schaffen hilft. Dies unterstützt betroffene Männer dabei, emotional stabil zu bleiben und gibt 
ihnen die Möglichkeit, sich von den traumatischen Ereignissen zu erholen. 
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Einige wichtige Fähigkeiten diesbezüglich sind: 

Zeitmanagement: Betroffene Männer können lernen, ihre Zeit effektiv einzuteilen, indem 
sie spezifische Zeiträume für Aufgaben festlegen, die sie erledigen müssen, wie z.B. an 
Meetings teilnehmen, tägliche Aktivitäten, Jobsuche oder Selbstfürsorgeroutinen. Es ist auch 
wichtig, alle diese täglichen Routinen zu planen, z.B. durch Erstellen von Aufgabenlisten oder 
der gedanklichen Auseinandersetzung mit solchen Themen.  
Kommunikation: Die Entwicklung von Kommunikationsfähigkeiten ermöglicht betroffenen 
Männern, ihre Bedürfnisse klar auszudrücken, fördert eine bessere Interaktion mit ihren 
Mitmenschen und hilft dabei, Konflikte auf positive Weise zu lösen. 
Kommunikationsfähigkeiten unterstützen auch bei der Entscheidungsfindung sie ermöglichen 
es, informierte Entscheidungen über zukünftige Pläne zu treffen. 
Problemlösekompetenz: Die Entwicklung von Kommunikation hilft bei der Lösung von 
Problemen, die im täglichen Leben auftreten können. 

Allgemeine und praktische Fähigkeiten, um Autonomie zu 
erlangen 

Es besteht eine starke Beziehung zwischen individuellen und alltagspraktischen allgemeinen 
Fähigkeiten untereinander, da sie sich oft gegenseitig auf verschiedene Weisen ergänzen. 
Sogenannte "Soft Skills" umfassen wichtige Fähigkeiten, die für betroffene Männer in der 
Erwachsenenbildung beachtet werden sollten. Diese Fähigkeiten beziehen sich nicht nur auf 
schulisches Wissen, sondern kommen im täglichen Leben sowie in allen anderen Lebens- und 
Arbeitsbereichen vor. Wir haben bereits festgestellt, dass es für Männer, die Opfer von 
Menschenhandel wurden, wichtig ist, zu kommunizieren und angemessene 
zwischenmenschliche Interaktionen aufrechtzuerhalten, um positive soziale Beziehungen 
aufzubauen sowie verschiedene persönliche, soziale und berufliche Ziele zu erreichen. Daher 
ist die Bedeutung von Sprachkursen unerlässlich, da Sprache entscheidend ist für Interaktion, 
soziale Beziehungen und kulturelle Integration. Das Training und die Sensibilisierung für 
digitale Fähigkeiten, basierend auf den Bedürfnissen betroffener Männer, sind im modernen 
Leben von großer Bedeutung. Dazu gehören grundlegende Computerskills, Online-
Sicherheit und digitale Kommunikation, um Informationen zu erhalten, Unterstützung zu 
suchen und Zugang zu Arbeitsmöglichkeiten zu finden. Das Vermitteln von Kenntnissen über 
die Grundlagen der persönlichen Finanzen wie Budgetierung, Sparen und Schuldenabbau 
hilft betroffenen Männern, konstruktive Entscheidungen in finanziellen Angelegenheiten ihres 
Lebens zu treffen. 

Wiedereingliederung und Autonomie von Männern, die von Menschenhandel betroffen sind, 
sind entscheidend, damit sie in die Lage versetzt werden, sicher und unabhängig zu leben. In 
diesem Zusammenhang ist es wichtig, ihnen praktische Fähigkeiten zu vermitteln, die für ein 
eigenständiges Leben nützlich sind. Solche Skills verbessern die Fähigkeit betroffener Männer, 
das notwendige Wissen für die Bewältigung von Alltag auftretenden Problemen zu erlangen. 

Hier sind einige der häufigsten Alltagsthemen, mit denen betroffene Männer umgehen können 
sollten: 

Mietverpflichtungen: Betroffene Männer müssen sich der Rechten und Pflichten bewusst 
sein, wenn sie eine Wohnung mieten, um zukünftige Probleme zu vermeiden. 
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Rechnungen und Verträge: Sie müssen lernen, Haushaltskosten zu verwalten, 
einschließlich der Auswahl wesentlicher Dienstleistungen wie Wasser, Gas, Strom, TV und 
Internet. Es ist wichtig zu verstehen, wie diese Unternehmen funktionieren, Angebote zu 
vergleichen und sich über rechtliche Richtlinien wie z.B. Vertragsbindungen zu informieren. 

Übliche Problemlösungen: Sie müssen wissen, wie sie mit alltäglichen Problemen wie 
verlorenen Schlüsseln, Geldbörsen oder Notfallsituationen wie Wasserlecks oder 
Gasgerüchen umgehen. 

Notrufnummern: Sie sollten wissen und verstehen, wie sie Notfalldienste wie Rettung, 
Polizei und Feuerwehr kontaktieren können. 

Gesundheitsdienste: Sie müssen über Wissen verfügen zur öffentlichen 
Gesundheitsversorgung, einschließlich der Inanspruchnahme von Krankenhäuser und 
Apotheken. 

Supermärkte: Sie müssen lernen, in Supermärkten einzukaufen, Preise zu verstehen, 
Entscheidungen zu treffen und Budgets zu verwalten. 

Öffentliche Verkehrsmittel: Das Verständnis der Nutzung öffentlicher Verkehrsmittel, 
einschließlich Fahrpläne, Routen und Preise, ist wichtig, um sich effizient und möglichst 
kostengünstig fortzubewegen. 

Einnahmen/Ausgaben: Sie sollten sich bewusst sein, wie viel Geld ein- und ausgeht, und 
lernen, monatliche Ausgaben wie Miete, Nebenkosten, Lebensmittel, Transport und Freizeit 
zu verwalten, um ein ausgeglichenes Budget zu haben. 

Internet-Sicherheit: In einem digitalen Zeitalter ist es wichtig, online sicher zu sein. Dazu 
gehört es, vorsichtig mit Informationen umzugehen, die auf sozialen Medien geteilt werden, 
um sich nicht unerwünschten oder öffentlichen Risiken auszusetzen. Betroffene Männer 
sollten auch vorsichtig sein, online mit Fremden in Kontakt zu treten, und genau überlegen, 
wie sie Freundschaftsanfragen in sozialen Medien annehmen und Gespräche mit unbekannten 
Personen führen. Zusätzlich ist es wichtig zu wissen, wie man verdächtige Nachrichten oder 
Konten identifiziert und blockiert, um Betrugsfälle oder mögliche Situationen des 
Menschenhandels zu verhindern. Beim Online-Zahlungsverkehr ist Vorsicht geboten, um 
sicherzustellen, dass Websites sicher sind, bevor persönliche oder finanzielle Informationen 
eingegeben werden. 

Dieser umfassende Ansatz ist notwendig in der Arbeit mit betroffenen Männern und umfasst 
ganzheitliche Bildungsmaßnahmen, die auf eine erfolgreiche Wiedereingliederung abzielen. 
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Gesundheitskompetenz, soziale Kompetenz und männliche 
Sozialisationsmuster 

Die Themen Männlichkeit und Geschlechterstereotype wurden bereits oben beschrieben. In 
diesem Abschnitt empfehlen wir, diese Themen praktisch anzugehen und gemeinsam mit 
betroffenen Männern durch Erwachsenenbildungsmethoden zu bearbeiten. 

Ein thematischer Schwerpunkt sollte direkt "Männlichkeit" und Geschlechterstereotype 
adressieren, zum Beispiel in Workshops, Gruppendiskussionen und/oder während 
Einzelberatungen, um das Bewusstsein für solche Muster zu schärfen, sie zu reflektieren und 
möglicherweise problematische Aspekte zu überwinden. Die zu behandelnden Themen sollten 
fürsorgliche Männlichkeit, faire Aufteilung von Fürsorgepflichten sowie eine klare Positionierung 
gegen jede Form von Gewalt umfassen. Wissen über Geschlechtergleichstellung und darüber, 
wie man gewaltfreie Freundschaften und Beziehungen führt, trägt zur langfristigen Stabilität 
betroffener Männer bei. 

Bildungsmaßnahmen müssen auch die Themen Aggression und Gewalt einschließen. Oft ist dies 
ein Bereich des alltäglichen Lernens, insbesondere wenn Männer beispielsweise zusammen in 
einer Schutzwohnung leben. Es ist wichtig, dass Männer Informationen und Anweisungen 
erhalten, wie sie mit zwischenmenschlichen Konflikten umgehen, wie sie mit anderen über 
Bedürfnisse, Wünsche oder Wut sprechen, wie sie gute Kompromisse finden, wie sie die 
Dynamik eines zwischenmenschlichen Konflikts verstehen, wie sie in stressigen Situationen 
ruhig bleiben, wie sie Gewalt oder Situationen zwischenmenschlicher Eskalation vermeiden und 
damit umgehen können. Dies umfasst das Training sozialer Kompetenzen und prosozialen 
Verhaltens als wichtige Soft Skills, die zur langfristigen Stabilität beitragen. 

Ein weiteres Anliegen zur Reduzierung von Vulnerabilitäten betrifft das weite Feld der 
Gesundheit, gesundheitsbezogenen Verhaltensweisen und der Beziehung von Männern zu 
ihrem eigenen Körper. Aufgrund männlicher Sozialisationsmuster neigen Männer dazu, die 
Bedürfnisse ihres eigenen Körpers zu vernachlässigen und auch ihre Gesundheit zu 
vernachlässigen. Dies geht einher mit riskanten Verhaltensmustern im Gesundheitsbereich wie 
ungesunder Ernährung, dem Ausbleiben von Arztbesuchen, dem Ignorieren erster 
Krankheitsanzeichen oder dem Missbrauch von Alkohol und Drogen. Es wird empfohlen, dass 
Gesundheitskompetenz und "Gesundheitsbildung" als Teil der grundlegenden Bildung für 
Männer im Allgemeinen betrachtet werden, was auch für Männer in Opferhilfeprogrammen gilt. 
Vorhandene Materialien und Leitlinien für Schulungen, Workshops und Unterricht können für 
dieses Ziel genutzt werden. Sexualität und Sexualerziehung, einschließlich Themen wie Safer 
Sex, Verhütung, sexuelle Orientierung usw., sollten ebenfalls Bestandteil der Schulungen sein. 

Die Struktur des lokalen Gesundheitssystems, verfügbare Dienstleistungen und 
Zugangsbedingungen sind weitere relevante Aspekte der Gesundheitskompetenz, die ein 
Thema der Erwachsenenbildung für betroffene Männer darstellen. Dies gilt insbesondere für 
Zielländer, in denen der Zugang zu notwendiger medizinischer Behandlung durch fehlende 
Versicherung, mangelndes Wissen und Sprachbarrieren erschwert sein kann. Unterstützung 
und Information sind hier entscheidend. Aber auch im Herkunftsland können betroffene Männer 
mit veränderten Bedingungen konfrontiert sein und Hilfe benötigen: Die Gewalt und 
Ausbeutung, die sie erlebt haben, können langfristige gesundheitliche Folgen haben oder zu 
dauerhaften Beeinträchtigungen führen. In solchen Fällen müssen betroffene Männer sich in 
dieser neuen Situation orientieren, praktische und emotionale Unterstützung erhalten und über 
zugängliche Dienste informiert werden, die für sie zuvor irrelevant waren. In solchen 
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Situationen kann Männlichkeit auch ein Hindernis für die Suche nach angemessener Behandlung 
und Unterstützung darstellen. 

Nicht nur im Fall dringend notwendiger Behandlung ist das Wissen über den Zugang zu 
medizinischen Dienstleistungen entscheidend. Maßnahmen der Erwachsenenbildung können 
Männer auch dazu befähigen, präventive Vorsorgeuntersuchungen in Anspruch zu nehmen und 
ihr Gesundheitsbewusstsein zu stärken. 

Förderung der psychischen Gesundheit als Teil der 
Erwachsenenbildung für Männer 

Laut der Weltgesundheitsorganisation (WHO) ist Gesundheitsförderung der Prozess, der es 
Menschen ermöglicht, die Kontrolle über ihre Gesundheit zu erhöhen und diese zu verbessern. 
Psychische Gesundheit wird dabei als integraler Bestandteil der Gesundheit definiert – ohne 
psychische Gesundheit gibt es keine allgemeine Gesundheit. Die WHO beschreibt psychische 
Gesundheit als einen Zustand des mentalen Wohlbefindens, der es Menschen ermöglicht, mit 
den Belastungen des Lebens umzugehen, ihre Fähigkeiten zu realisieren, gut zu lernen und zu 
arbeiten sowie zur Gemeinschaft beizutragen. 

Die meisten Langzeitfolgen des Menschenhandels sind oft auf die psychische Gesundheit der 
Betroffenen zurückzuführen. Häufig werden die Auswirkungen auf das psychische 
Wohlbefinden unterschätzt, während dringendere Probleme wie die körperliche Gesundheit, 
rechtliche Verfahren und die soziale Integration Vorrang haben. Fragen der psychischen 
Gesundheit werden auf einen späteren Zeitpunkt verschoben und bleiben ungelöst. Gleichzeitig 
beeinflusst der emotionale Zustand von Personen, die Menschenhandel erlebt haben, ihr 
Verhalten, ihre Entscheidungsfähigkeit, die Fähigkeit, Pläne zu schmieden und Beziehungen 
einzugehen. Die psychische Gesundheit ist ein Schlüsselfaktor für die erfolgreiche Umsetzung 
aller anderen Unterstützungsmaßnahmen und sollte Vorrang haben. [18] 

Die Förderung der psychischen Gesundheit unterstützt betroffene Männer dabei, mehr Kontrolle 
über ihr emotionales und inneres Leben zu erlangen. Sie erhöht ihre Fähigkeiten, ihre Gefühle 
zu erkennen und zu bewältigen, mit den Herausforderungen des Lebens umzugehen und 
erfüllende Beziehungen zu anderen Menschen aufzubauen. Dies umfasst einerseits das 
Verständnis und die Bewältigung der Symptome psychischer Traumata, die durch die 
widerfahrene Gewalt verursacht wurden. Andererseits kann es die Entwicklung von 
"Lebenskompetenzen" beinhalten, die Männer zuvor nicht erwerben konnten. Zu den 
spezifischen Bereichen und Themen gehören: 

1. Psychologische Traumata: 

– Worin besteht traumatische Ereignis? 

– Was sind die kurz- und langfristigen Auswirkungen von Trauma? 

– Physische, emotionale, Verhaltens-, kognitive, spirituelle, generationsübergreifende 
und beziehungsbezogene Folgen von Traumata 

– Arten von Trauma – entwicklungsbedingte, zwischenmenschliche, externe, historische 

– Was ist traumatischer Stress, PTBS und komplexe PTBS? 
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– Was sind die Symptome psychischer Traumata? – Flashbacks, Wiedererleben von 
Erinnerungen, Vermeidung von Erinnerungen, erhöhte Erregung, Taubheit, 
Hyperaktivität, Dissoziationen 

– Wie beeinflussen Traumata menschliche Beziehungen? 

– Wie Traumata Gemeinschaften beeinflussen; Trauma und Migration 

– Menschenhandel und Trauma 

– Männer als Opfer von Gewalt und Missbrauch, einschließlich sexueller Gewalt; gängige 
Mythen über Männer als Opfer von Gewalt 

– Umgang mit psychischen Traumata 

– Erholung – Sicherheit und Stabilisierung, Erinnerung und Trauerarbeit, 
Wiederherstellung von Beziehungen. 

2. Lebenskompetenzen: 

– Gefühle – Erkennen, Erstnehmen, Verstehen und Benennen der eigenen Gefühle sowie 
der Gefühle anderer 

– Regulierung eigener Emotionen, Umgang mit schwierigen Gefühlen wie Ärger, Neid, 
Reizbarkeit und Verlust 

– Kommunikation mit anderen, Zuhören, Toleranz, respektieren persönlicher Grenzen, 
Teilen, um Hilfe bitten und Hilfe geben 

– Nähe, Freundschaft, Einsamkeit, Ablehnung 

– Empathie, Mitgefühl, Offenheit 

– Mobbing, Gewalt, Missbrauch, Belästigung 

– Geschlechterfragen 

– Konfliktlösung, zwischenmenschliche Problemlösung 

– Selbstwahrnehmung, Selbstfürsorge, Achtsamkeit 

– Resilienz, Flexibilität, Tolerieren von Unbekanntem und Unsicherheit, Management von 
Veränderung und Risiko 

– Was bedeutet Bewältigung? 

Im Rahmen der Erwachsenenbildung kann die Förderung der psychischen Gesundheit auf 
verschiedene Arten umgesetzt werden, einschließlich individueller Beratungssitzungen, 
Opferunterstützungsgruppen, durch verschiedene partizipative und interaktive Aktivitäten, 
durch Vorträge, Präsentationen und Schulungsseminare, durch die Verbreitung von 
Informationsmaterialien und Filmdiskussionen sowie durch Treffen mit Fachleuten oder mit der 
Hilfe von Betroffenen, die ihre Bewältigungserfahrungen teilen. 
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Der umfassende Aktionsplan für psychische Gesundheit der WHO 2013–2030 stellt fest, dass 
Determinanten der psychischen Gesundheit nicht nur individuelle Eigenschaften wie die 
Fähigkeit zur Regulierung der eigenen Gedanken, Emotionen, Verhaltensweisen und 
Interaktionen mit anderen umfassen, sondern auch soziale, kulturelle, wirtschaftliche, 
politische und Umweltfaktoren wie nationale Politiken, wohlfahrtsstaatliche Absicherung, 
Lebensstandard, Arbeitsbedingungen und gegenseitige Hilfe in der Gemeinschaft. In diesem 
Zusammenhang ist die Entwicklung der psychischen Gesundheitskompetenz nur ein Teil der 
Förderung der psychischen Gesundheit. Sie ist ein Baustein der umfassenden Betreuung von 
Menschenhandelsopfern, welche soziale Unterstützung, die Bereitstellung einer sicheren 
Umgebung, die Bearbeitung von Vulnerabilitäten, die Gewährleistung eines sicheren und 
angemessenen Einkommens, die Verringerung von Diskriminierung und Ungleichheiten in der 
Gesellschaft umfasst 

Aufklärung über Menschenrechte und Opferrechte 

Die Schwierigkeiten bei der Identifizierung männlicher Opfer ergeben sich sowohl 
daraus, dass viele von ihnen sich nicht selbst als Opfer identifizieren, als auch daraus, dass 
diejenigen, die mit der Erkennung und Identifizierung von Opfern von Menschenhandel befasst 
sind, keinen proaktiven Ansatz verfolgen. Sie warten darauf, dass Männer, die Opfer von 
Menschenhandel sind, um Hilfe bitten oder erklären, dass sie betroffen sind. Wenn von 
männlichen Opfern die Rede ist, denken die meisten Menschen insbesondere an Ausbeutung 
durch Zwangsarbeit, wobei die Bedeutung anderer Formen der Ausbeutung wie Betteln, 
kriminelle Aktivitäten und sexuelle Ausbeutung oft heruntergespielt wird. Die sexuelle 
Ausbeutung von Männern ist ein Thema, das oberflächlich behandelt wird, tabuisiert ist und 
voller Mythen und Vorurteile steckt. All dies hat einen negativen Einfluss auf die korrekte 
Identifizierung männlicher Opfer, einschließlich der Selbstidentifizierung. Ein Teil dieser 
Schwierigkeiten kann durch Bildung überwunden werden, sowohl für Fachleute als auch für 
Männer in einer Situation der Verletzlichkeit und des Menschenhandels. Daher können wir bei 
der Diskussion über die Rechte von betroffenen Männern sehr einfach mit ihrem Recht 
beginnen, überhaupt als solche erkannt und identifiziert zu werden. 

Menschenhandel in all seinen Formen stellt eine extreme Verletzung der Menschenrechte 
dar. Mehrere Menschenrechte sind zu verschiedenen Zeitpunkten im Menschenhandelszyklus 
relevant. Einige sind besonders bedeutsam für die Ursachen des Menschenhandels. Dies ist der 
Fall, wenn die Verletzung von Menschenrechten, beispielsweise das Recht auf einen 
angemessenen Lebensstandard, das Ausbeutungsrisiko einer Person erhöht. Andere 
Menschenrechte sind relevant für den eigentlichen Prozess des Menschenhandels. Tatsächlich 
sind Menschenhandel und damit verbundene Praktiken wie Sklaverei, sexuelle Ausbeutung und 
Zwangsarbeit selbst Verletzungen grundlegender Menschenrechte und sind nach 
internationalem Menschenrecht verboten. Schließlich betreffen bestimmte Menschenrechte die 
Reaktion auf Menschenhandel, wie das Recht auf Zugang zur Justiz, das Recht auf wirksame 
Rechtsbehelfe und das Recht auf ein faires Verfahren. Obwohl der Zusammenhang zwischen 
Menschenrechten und Menschenhandel klar ist, bedeutet dies nicht zwangsläufig, dass 
Menschenrechte im Zentrum der Reaktionen auf widerfahrenenMenschenhandel stehen 
werden. 
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Der menschenrechtsbasierte Ansatz stellt das Opfer in den Mittelpunkt jeder wirksamen 
und ernstgemeinten Maßnahme. Er erweitert auch den Fokus auf die zugrundeliegenden 
Ursachen, die den Menschenhandel ermöglichen, die Straflosigkeit für Täter aufrechterhalten 
und Opfern Gerechtigkeit verweigern. Dazu gehören Muster der Diskriminierung, ungerechte 
Verteilung von Macht, Nachfrage nach Waren und Dienstleistungen, die aus Ausbeutung 
resultieren und die Beteiligung des öffentlichen Sektors. Der menschenrechtsbasierte Ansatz 
erkennt auch an, dass Regierungen dafür verantwortlich sind, die Rechte aller Personen 
innerhalb ihrer Zuständigkeit zu schützen und zu fördern, einschließlich Nicht-
Staatsangehöriger. Daher haben sie eine rechtliche Verpflichtung, darauf hinzuwirken, 
Menschenhandel und damit verbundene Ausbeutung zu beseitigen [20]. 

Als nächsten Schritt müssen wir uns auch mit den Opferrechten befassen, die mit 
Menschenhandel in Verbindung stehen, wie sie in nationalen und internationalen Standards 
definiert sind, wie z.B. der EU-Richtlinie zur Bekämpfung des Menschenhandels 2011/36 oder 
der Konvention des Europarats zur Bekämpfung des Menschenhandels. 

Ein spezifisches Element der Erwachsenenbildung mit gehandelten Personen ist es, sie über 
ihre Rechte zu informieren, Informationen bereitzustellen, zu erklären, wie rechtliche 
Rahmenbedingungen aufgebaut sind und wie man seine Rechte geltend machen kann. 

Ein Recht der Opfer ist es, während juristischer Verfahren Unterstützung zu erhalten und 
anwaltschaftlich vertreten zu werden. Während dieses Prozesses erlangen betroffene Männer 
(und natürlich auch Frauen) praktische Kenntnisse darüber, wie rechtliche Systeme 
funktionieren, welche Schritte sie unternehmen können, welche Rolle welche Akteure haben 
usw. Dies stärkt die unterstützten Männer und macht sie weniger verletzbar für die Zukunft. 
Daher ist die Information und Schulung über Rechte ein unverzichtbares spezifisches Element 
der Erwachsenenbildung in der Opferunterstützung. 

Im folgenden Abschnitt listen wir einige der Opferrechte auf und zeigen die praktische Relevanz 
in der Opferunterstützung sowie Erwachsenenbildung für von Menschenhandel betroffene 
Männer. Diese sind jedoch nur Beispiele und erheben keinen Anspruch auf Vollständigkeit. 

Recht auf Unterstützung und Schutz 

Alle ausgebeuteten Personen haben das Recht auf sofortige und bedingungslose 
Unterstützung und Schutz, unabhängig davon, ob sie mit den Strafverfolgungsbehörden 
zusammenarbeiten möchten. Männer müssen sich dieses Rechts bewusst sein, da sie nicht 
immer Zugang dazu haben, da es nicht genug spezialisierte Opferschutzeinrichtungen für sie 
gibt. 

Recht auf Informationen 

Von Menschenhandel betroffene Personen haben das Recht auf Information über ihren 
Status, ihre Rechte und die relevanten gerichtlichen und administrativen Verfahren, 
einschließlich Informationen über verfügbare Rechtsmittel. Informationen und informierte 
Entscheidungen stellen das Gefühl der Eigenverantwortung über das eigene Leben wieder 
her, was für Männer wichtig ist, weil es den gesellschaftlichen Anforderungen entspricht, 
kompetent zu sein und das eigenen Leben in der Hand zu haben.  
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Recht, nicht mit Strafverfolgungsbehörden zusammenzuarbeiten 

Betroffene Personen haben das Recht, die Zusammenarbeit mit den 
Strafverfolgungsbehörden zu verweigern. Männer sind oftmals mutig und eher bereit, an 
strafrechtlichen Verfahren teilzunehmen. Einige haben jedoch gute Gründe, dies nicht zu tun. 
Männer, die während des Menschenhandels in kriminelle Aktivitäten verwickelt waren, 
befürchten, dass sie nicht als Opfer identifiziert werden und ziehen es vor, keine 
Gerechtigkeit zu suchen. Andere Männer sorgen sich um die Exposition ihrer Familien 
bezüglich Einschüchterung, Vergeltungsmaßnahmen und anderer Risiken, ohne sie schützen 
zu können. Betroffene Männer erleben Scham darüber, getäuscht und ausgebeutet worden 
zu sein (besonders, wenn ihnen sexuelle Ausbeutung widerfahren ist). Sie haben auch 
Widerstände, an strafrechtlichen Verfahren teilzunehmen, insbesondere wenn ein 
erfolgreicher Ausgang unsicher ist. Männer sollten wissen, dass ihre Entscheidung, keine 
Anzeige zu erstatten oder als Zeuge aufzutreten, respektiert werden sollte. 

Vermeidung sekundärer Viktimisierung 

Schlüsselfaktoren zur Vermeidung sekundärer Viktimisierung sind angemessene 
Informationen, damit das Opfer weiß, was es erwarten kann, und informierte Entscheidungen 
treffen kann. Weiters die Vermeidung unnötiger Wiederholungen von Einvernahmen während 
der Ermittlungs-, Strafverfolgungs- und Gerichtsverfahren, Schutz vor unnötiger 
Konfrontation mit den Verdächtigen oder deren Familienmitgliedern, Vermeidung visuellen 
Kontakts zwischen Opfer und Angeklagten während der gerichtlicher Einvernahmen und 
kontradiktorischer Vernehmungen wie Interviews und Kreuzverhör, z.B. durch den Einsatz 
von Kommunikationstechnologien. Da Männer oft Schwierigkeiten haben zuzugeben, dass sie 
Angst haben, ist es wichtig, sie aktiv über diese Maßnahmen zu informieren und darauf 
hinzuweisen, dass sie dadurch praktisch bei Gerichtsverhandlungen geschützt werden 
können. 

Recht auf Entschädigung 

Betroffene Personen haben das Recht auf angemessene und wirksame Rechtsmittel. Dies 
umfasst das Recht auf Entschädigung für erlittene Schäden. Da "Geld zu bekommen" etwas 
ist, das gut zu typischen männlichen Sozialisationsmustern passt, ist es hilfreich, dieses 
Thema mit männlichen Betroffenen von Menschenhandel anzusprechen. Es ist jedoch wichtig, 
realistische Erwartungen zu fördern, da die Bemühungen um Entschädigung oft leider nicht 
erfolgreich sind. Hier bietet sich für Männer zudem die Gelegenheit, grundlegende Kenntnisse 
über zivilrechtliche Fragen zu erlangen. Insgesamt ist das Recht auf Entschädigung ein 
wichtiges Element des Zugangs zu Gerechtigkeit für Menschenhandelsopfer. Sie haben in der 
Regel ernste Schäden erlitten, sowohl materielle Schäden (finanzielle Verluste: unbezahlte 
Löhne, medizinische, Beerdigungs- oder Krankenhauskosten, Umzugskosten, Verlust 
zukünftiger Einnahmen, Sachschäden usw.) als auch immaterielle oder moralische Schäden 
(psychologisches und emotionales Leiden und Verletzungen, Rufschädigung, Schmerzen und 
Leid, gesellschaftlicher und gemeinschaftlicher Verlust, u.a.m.). 
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Non-Punishment  

Opfer von Menschenhandel sollten nicht wegen illegaler Handlungen angeklagt oder verfolgt 
werden, zu denen sie gezwungen wurden. Es ist ebenfalls wichtig, männliche Opfer über 
dieses spezifische Recht zu informieren. In vielen Fällen werden betroffene Männer zunächst 
als Täter angesehen, die im Konflikt mit dem Gesetz stehen, und erst später wird klar, dass 
sie Opfer waren. Es kann auch vorkommen, dass die Menschenhändler:innen absichtlich 
falsche Informationen über das juristische System und die rechtliche Situation des Opfers 
verwenden und ihn oder sie dann mit angeblichen Konsequenzen bedrohen. Daher kann 
dieses Wissen für die Männer entscheidend sein, um sich zu befreien und zu stabilisieren. 

Stabilisierungs- und Bedenkzeit 

Gemäß Artikel 13 der Europaratskonvention gegen Menschenhandel ist die Stabilisierungs- 
und Bedenkzeit ein festgelegter Zeitraum von mindestens 30 Tagen, der den Betroffenen 
ermöglichen soll, sich zu stabilisieren. Sie benötigen ausreichend Zeit und Raum, um 
körperlich und geistig wieder stabil zu werden. Die Reaktion auf ihre unmittelbaren 
Bedürfnisse sowie Unterstützung und Schutz sind sehr wichtig im Hinblick auf die 
Stabilisierung. Dies hilft dabei, das Betroffene sich sicher genug fühlen, um zu entscheiden, 
ob sie mit den Behörden zusammenarbeiten möchten. Dies ist besonders wichtig für Männer, 
die Hilfe nur schwer annehmen können. Sie haben möglicherweise Schwierigkeiten, den 
Unterstützenden zu vertrauen, aus Angst vor Stigmatisierung oder vermeintlicher Schwäche. 
Daher ist es sehr wichtig, dass die Stabilisierungs- und Bedenkzeit für betroffene Männer die 
Herausforderungen berücksichtigt, mit denen sie konfrontiert sind, und das Vertrauen 
schrittweise aufbaut.  

Legaler Aufenthalt  

Die Sicherstellung legalen Aufenthalts für betroffene Personen kommt ihren Bedürfnissen 
nach und ist wesentliches Element im Kampf gegen Menschenhandel. Sowohl für sie als auch 
für die Strafverfolgungsbehörden, die den Menschenhandel bekämpfen, ist die sofortige 
Rückkehr in die Herkunftsländer nicht zielführend. Dies würde bedeuten, dass die Betroffenen 
ihr Leben von vorne beginnen müssten, und in den meisten Fällen würden sie darüber 
schweigen, was ihnen widerfahren ist. Für die Strafverfolgungsbehörden ist es entscheidend, 
dass Opfer im Land bleiben, da dies die Möglichkeit bietet, Informationen einzuholen und der 
Strafverfolgung nachzugehen. Die Ausstellung von Aufenthaltserlaubnissen ermutigt 
Betroffene zur Zusammenarbeit mit den Ermittlungsbehörden. Dies ist besonders relevant im 
Zusammenhang mit betroffenen Männern, die oft viele Barrieren haben, wenn sie 
Unterstützung suchen und akzeptieren, da sie möglicherweise mehr Schwierigkeiten haben, 
ihre Viktimisierung anzuerkennen. Sie werden sich weniger wahrscheinlich zu erkennen 
geben oder mit den Behörden zusammenarbeiten, wenn sie glauben, dass sie sofort oder 
nach der Meldung ihrer Erlebnisse abgeschoben werden. Dies kann auch dazu führen, dass 
betroffene Männer die Ausbeutungserlebnisse verdrängen, was ihre Fähigkeit beeinträchtigt, 
nützliche Informationen bereitzustellen. Die Ausstellung einer Aufenthaltserlaubnis gibt den 
Männern das Vertrauen, die Geschehnisse der Ausbeutung ohne Angst oder Bestrafung 
erzählen zu können. Auf diese Weise können sie weniger stigmatisiert werden, sich sicherer 
fühlen und wissen, dass ihre Rechte geschützt sind. 
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Freiwillige Rückkehr und Risikobewertung 

Um sicherzustellen, dass Männer, die Opfer von Menschenhandel wurden, sicher und in 
Würde in ihre Heimatländer zurückkehren können, ist die Unterstützung der freiwilligen 
Rückführung von großer Bedeutung. Es ist wichtig zu betonen, dass dieser Prozess freiwillig 
sein muss, damit die betroffenen Männer aufgeklärt und selbstbestimmt Entscheidungen 
treffen können. Informationen über die Situation im Rückkehrland sollten aufbereitet werden, 
um den Betroffenen die Möglichkeit zu geben, ihre Entscheidungen selbstbestimmt zu treffen. 
Die Risikobewertung in diesem Prozess beinhaltet eine individuelle Einschätzung der 
spezifischen Risiken, denen die Opfer von Menschenhandel ausgesetzt sind. Darüber hinaus 
muss auch das Risiko der Viktimisierung berücksichtigt werden, wie etwa Racheakte der 
Menschenhändler:innen gegen den Betroffenen oder seine Familie, die lebensbedrohlich sein 
können. Außerdem muss jede Bewertung das Risiko der Verhaftung, Inhaftierung oder 
Strafverfolgung durch lokale Behörden berücksichtigen. Diese Bewertung sollte auch prüfen, 
ob lokale Unterstützungsprogramme verfügbar sind, die die Reintegration erleichtern 
könnten. Schließlich muss die Bewertung das Risiko der Re-Viktimisierung, insbesondere 
möglichen erneuten Menschenhandel, in den Blick nehmen, was ein wichtige Voraussetzung 
für eine sichere Rückkehr darstellt. 

Recht auf rechtliche Hilfe und Vertretung 

Opfer haben das Recht auf einen Anwalt, der ihre Rechte schützt, sie über ihre Rolle in einem 
Verfahren informiert, ihre Interessen verteidigt und ihre Ansichten in den strafrechtlichen 
Verfahren berücksichtigt. Dies schließt Zivil- oder andere Verfahren zur Geltendmachung von 
Schadensersatzansprüchen mit ein. Die Information über ihre Rechte und die Organisation 
eines Anwalts kann auch ein Weg sein, um das Vertrauen der betroffenen Männer zu stärken, 
da sie sehen können, dass Experten sie rechtlich unterstützen. Es ist jedoch wichtig, 
realistische Erwartungen an mögliche Ergebnisse vor Gericht zu haben. Manche Männer 
versuchen, Gefühle der Scham und Hilflosigkeit durch übertriebene Erwartungen an 
rechtliche Verfahren zu kompensieren. 

Recht auf Schutz der Privatspähre und Sicherheit 

Opfer haben das Recht auf Schutz ihres Privatlebens und ihrer Identität. Sie haben das Recht 
zu verlangen, dass ihr Leben und ihre Identität während der strafrechtlichen Verfahren 
geschützt werden und, dass Presse und Öffentlichkeit vom Gerichtssaal ausgeschlossen 
werden. Auch hier ist es wichtig, dass die Männer über diese Rechte und die Möglichkeiten 
informiert sind, die ihnen zur Beantragung des benötigten Schutzes zur Verfügung stehen. 

Bildung zu Arbeitsrechten als Prävention vor erneuter Ausbeutung 

Das Wissen um grundlegende nationale Arbeitsrechte ist entscheidend für Arbeitnehmer:innen, 
um Arbeitsausbeutung zu vermeiden. Es befähigt Arbeitnehmer:innen, ausbeuterische 
Situationen zu erkennen und faire Behandlung einzufordern. Wenn Arbeitnehmer:innen ihre 
grundlegenden Rechte wie Mindestlohn, maximale Arbeitszeiten, sichere Arbeitsbedingungen 
und Freiheit von Diskriminierung verstehen, dann: 
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- können sie Rechtsverletzungen besser erkennen und Abhilfe suchen. 
 

- reduziert es das Risiko für Menschenhandel und Zwangsarbeit. 
 

- ermöglicht es den Arbeitnehmer:innen, Beschwerdemechanismen zu nutzen und 
rechtliche Unterstützung in Anspruch zu nehmen, wenn ihre Rechte verletzt werden, 
anstatt in ausbeuterischen Situationen gefangen zu bleiben. 

 
- unterstützt es die Versammlungsfreiheit, die es Arbeitnehmer:innen ermöglicht, sich zu 

organisieren und kollektiv für bessere Bedingungen einzutreten, was ein wichtiger 
Schutz vor Ausbeutung ist. 

 
- fordert es Regierungen und Unternehmen dazu auf, Arbeitsstandards einzuhalten und 

rechtliche Schutzmaßnahmen auf gefährdete Gruppen wie Hausangestellte, 
Migrant:innen und Arbeiter:innen im informellen Sektor auszudehnen. 

Die Umsetzung von Arbeitsrechten in der Praxis 

Der „labor approach“ im Kampf gegen Menschenhandel ist ein einfaches, aber wirkungsvolles 
Konzept. Arbeitskräfte mit Migrationshintergrund sind weniger anfällig für Ausbeutung und 
Zwang bei der Arbeit, wenn sie sich ihrer Arbeitsrechte bewusst sind und wissen, wie sie diese 
geltend machen können. Es ist wichtig, ihre Rechte im Hinblick auf gegenwärtige Gefahren zu 
diskutieren, anstatt nur auf zukünftige Risiken einzugehen. Es gibt verschiedene Ansätze, um 
Arbeitskräfte mit Migrationshintergrund und ihre Communities zu erreichen: 

Bei der Verbreitung von Informationsmaterialien sollten möglichst Personen mit 
Erstsprachenkompetenz eingesetzt werden und eine leicht verständliche Sprache genutzt 
werden. Das Material sollte kompakte Informationen über Beratungsdienste in der 
Muttersprache sowie die Zugänglichkeit lokaler Berater enthalten. 

Eine weitere Möglichkeit ist die aufsuchende Beratung, zum Beispiel vor oder in 
Unterbringungsorten, Schutzhäusern oder Arbeitsplätzen. Neben der individuellen Fallberatung 
könnte dies auch Informationen über Wohnbedingungen, Hintergrundinformationen zu 
Rekrutierungs- und Ausbeutungsstrukturen, Überbelegung, strukturelle Bedingungen, 
Lohnabrechnungen und Arbeitsverträge umfassen. 

Eine weitere gute Zugangsmöglichkeit könnte über digitale Beratung und 
Netzwerkbildung erreicht werden. Zum Beispiel bietet das soziale Medienprojekt "Begleitung 
der Arbeitsmigration fair" Informationen und Unterstützung zum Schutz von Arbeitssuchenden 
aus Rumänien vor Ausbeutung und zeigt ihnen fairen Zugang zum deutschen Arbeitsmarkt. 

Diese Maßnahmen zielen darauf ab, das Bewusstsein für Arbeitsrechte zu stärken und damit 
Ausbeutung und Menschenhandel effektiv zu bekämpfen. 

Zusätzlich kann ein Schulungsmodul für Arbeitskräfte mit Migrationshintergrund über 
Arbeitsrechte Teil eines Ansatzes gegen Menschenhandel sein. In Deutschland hat Arbeit und 
Leben ein Modul vor allem im Kontext von Sprach- und Integrationskursen für Migrant:innen 
und Flüchtlinge entwickelt. Im Rahmen der Erwachsenenbildung für Personen, die Opfer von 
Menschenhandel wurden, ist es entscheidend, ihre Widerstandsfähigkeit gegen Ausbeutung in 
zukünftigen Beschäftigungen zu stärken. Daher ist es wichtig sicherzustellen, dass diese 
Personen sich ihrer Rechte und Ansprüche bewusst sind. Dieses Modul zielt darauf ab, Arbeiter 
über ihre Arbeitsrechte zu informieren und sie darin zu unterstützen, diese auszuüben. Es 
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behandelt Themen wie das Bündeln von Kräften mit Kolleg:innen, die Identifizierung von 
Unterstützungsstrukturen, die Dokumentation der Arbeit zur Sicherstellung korrekter Löhne 
und das Vorgehen gegen Arbeitgeber:innen, die gegen Arbeitsgesetze verstoßen. 

 

 

Welche grundlegenden Arbeitsrechte gibt es in der Europäischen Union? 

Arbeitsrechte in Europa umfassen eine breite Palette von Schutzmaßnahmen und Leistungen, 
die darauf abzielen, faire Behandlung und Arbeitsbedingungen für Arbeitnehmer zu 
gewährleisten. Die Charta der Grundrechte der Europäischen Union[21] verankert in EU-
Primärrecht eine Vielzahl von Grundrechten, die von EU-Bürger:innen und –Einwohner:innen 
genossen werden, einschließlich der Rechte von Arbeitnehmer:innen. Hier sind einige 
wesentliche Aspekte der Arbeitsrechte in der EU: 

Fairer Lohn 

Das Recht auf faire Bezahlung umfasst das Recht auf einen gesetzlich festgelegten 
Mindestlohn sowie das Recht auf Überstundenvergütung für Stunden, die über die reguläre 
Arbeitswoche hinaus geleistet werden. Zum Beispiel wird in Deutschland ab dem 1. Januar 
2024 ein Mindestlohn von 12,41 Euro pro Stunde eingeführt, der sich am 1. Januar 2025 auf 
12,82 Euro pro Stunde erhöht. 

Arbeitszeiten 

Das Arbeitszeitgesetz regelt die maximal zulässige Anzahl von Arbeitsstunden pro Woche und 
schreibt Pausen und Ruhezeiten vor. Arbeitnehmer:innen in Europa haben außerdem das 
Recht auf bezahlten Urlaub, Mutterschafts- und Vaterschaftsurlaub sowie Schutz vor 
ungerechtfertigter Kündigung. 

Sichere Arbeitsbedingungen 

Arbeitgeber:innen sind verpflichtet, ihren Beschäftigten einen sicheren und gesunden 
Arbeitsplatz zur Verfügung zu stellen, einschließlich angemessener Schulungen zu 
Gesundheits- und Sicherheitsverfahren. In Deutschland legt zum Beispiel das 
Arbeitsschutzgesetz die Anforderungen für Gesundheit und Sicherheit am Arbeitsplatz fest. 

Gleichbehandlung und Nichtdiskriminierung 

Arbeitnehmer:innen haben das Recht auf faire und gleiche Behandlung unabhängig von ihrem 
Geschlecht, ihrer Nationalität, Religion oder anderen persönlichen Merkmalen. Zum Beispiel 
verbietet die EU-Richtlinie zur Gleichbehandlung 2000/78/EG Diskriminierung auf einer Reihe 
von Gründen, einschließlich des Alters, einer Behinderung, sexueller Orientierung und 
Religion. Sie fordert auch die Gleichbehandlung von Männern und Frauen am Arbeitsplatz 
(Charta der Grundrechte, Artikel 23). 
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Mobilität der Arbeitnehmer 

EU-Bürger haben das Recht, sich frei zwischen Mitgliedstaaten zu bewegen, um Arbeit zu 
suchen, ohne aufgrund ihrer Staatsangehörigkeit diskriminiert zu werden. Dies ist in EU-
Verordnungen wie 492/2011 und den Gründungsverträgen verankert. 

Recht auf Information und Beratung 

Die Charta gewährt Arbeitnehmer:innen das Recht auf Information und Anhörung innerhalb 
von Unternehmen. Alle Menschen sind vor dem Gesetz gleich. 

Recht auf kollektive Verhandlungen und Aktionen 

Arbeiter:innen und Arbeitgeber:innen oder ihre jeweiligen Organisationen haben das Recht, 
kollektive Vereinbarungen auf der entsprechenden Ebene auszuhandeln und abzuschließen 
sowie kollektive Maßnahmen zum Schutz ihrer Interessen zu ergreifen, einschließlich Streiks. 

Schutz vor Kündigung 

Jede:r Arbeitnehmer:in hat das Recht auf Schutz vor ungerechtfertigter Kündigung. In der 
Regel muss die Kündigung schriftlich erfolgen. Es gibt besonderen Kündigungsschutz für 
bestimmte besonders schutzbedürftige Personengruppen (z.B. schwangere Frauen oder 
schwerbehinderte Personen). 

Verbot von Kinderarbeit und Schutz junger Menschen am Arbeitsplatz 

Die Beschäftigung von Kindern ist verboten. Junge Menschen, die zur Arbeit zugelassen 
werden, müssen Arbeitsbedingungen haben, die ihrem Alter angemessen sind, und vor 
wirtschaftlicher Ausbeutung sowie vor jeglicher Arbeit geschützt werden, die für ihre 
Sicherheit, Gesundheit oder körperliche, geistige, moralische oder soziale Entwicklung 
schädlich sein könnte. 

Soziale Sicherheit und soziale Unterstützung 

Um soziale Ausgrenzung und Armut zu bekämpfen, erkennt die Union das Recht auf soziale 
und Wohnungsunterstützung an, um ein angemessenes Leben für alle zu gewährleisten, die 
über unzureichende Ressourcen verfügen, gemäß den Regeln des Unionsrechts und der 
nationalen Gesetze und Praktiken. 

Integration in den Arbeitsmarkt 

Für betroffene Männer ist die Integration in den Arbeitsmarkt ein entscheidender Schritt in 
ihrem Leben, eine Brücke, um eine Arbeitsstelle zu finden. Diese Phase stellt ihre ersten 
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Schritte hin zur Unabhängigkeit und Selbstständigkeit dar, aber auch zur vollständigen 
Genesung und Wiedereingliederung in die Gesellschaft. 

In der Anfangsphase sollten individuelle Bewertungen durchgeführt werden, um die 
Fähigkeiten, Interessen und die Vergangenheit jedes von Menschenhandel betroffenen Mannes 
zu identifizieren. Diese Profile sollten als Grundlage für die Entwicklung eines gemeinsamen 
Karriereplans dienen, der auf den Stärken aufbaut. Die Erstellung eines strukturierten 
Lebenslaufs ist ein wesentlicher Schritt, um die Stärken für den Arbeitsmarkt hervorzuheben, 
bis zur nächsten Phase, in der sie zu Vorstellungsgesprächen eingeladen werden. Es ist wichtig, 
ihnen die Notwendigkeit zu erklären, ihren Lebenslauf an die Stelle anzupassen, für die sie sich 
bewerben, um besser mit den spezifischen Anforderungen der Stelle korrelieren zu können. 

Es ist wichtig, den betroffenen Männern beizubringen, wie sie online und offline nach 
Stellenangeboten suchen können, z. B. in Zeitungen. Auch Netzwerkfähigkeiten sind sehr 
wichtig, um ein berufliches Netzwerk aufzubauen, durch Teilnahme an 
Branchenveranstaltungen, Beitritt zu relevanten Gruppen online und Aufbau persönlicher 
Beziehungen. Praktika und andere Formen des erlebnisorientierten Lernens können helfen, 
wettbewerbsfähiger auf dem Arbeitsmarkt zu sein. In diesem Zusammenhang ist es wichtig, 
den betroffenen Männern Zugang zu Online-Plattformen zu verschaffen, sie bei der Erstellung 
von Profilen zu unterstützen und sie bei der Suche nach geeigneten Chancen zu begleiten. 

Eine weitere wichtige Rolle spielt die Zusammenarbeit mit lokalen Unternehmen, die 
Arbeitsplätze anbieten, die den speziellen Bedürfnissen dieser Männer entsprechen. Die 
Sensibilisierung für mögliche Herausforderungen, mit denen diese betroffenen Männer in 
der Gesellschaft und der Geschäftswelt im Allgemeinen konfrontiert sind, kann ebenfalls 
helfen, sie in den Arbeitsmarkt zu integrieren. Die Zusammenarbeit mit lokalen 
Arbeitsvermittlungsagenturen ist entscheidend, um sicherzustellen, dass diese Männer in 
geeigneten Beschäftigungsmöglichkeiten untergebracht werden. Öffentliche Ausbildungs- und 
Beschäftigungseinrichtungen sind ebenfalls unerlässlich 

Ein besonders wichtiger Aspekt bei der (Wieder-)Integration in den Arbeitsmarkt ist das 
Training für Vorstellungsgespräche. Dies beinhaltet das Rollenspiel von 
Vorstellungsgesprächen, um den betroffenen Männern zu helfen, zu üben, Feedback zu 
erhalten und ihr Selbstbewusstsein zu stärken. Dabei werden auch häufig gestellte 
Interviewfragen besprochen und Ratschläge gegeben, wie man sie beantwortet. 

Berufliche Ausbildung ist ebenfalls ein wichtiger Bestandteil der (Wieder-)Integration in den 
Arbeitsmarkt. Sie kann in einen Lebensplan zur Wiedereingliederung von durch 
Menschenhandel betroffenen Männern aufgenommen werden, muss jedoch freiwillig und 
individuell je nach den vorhandenen Fähigkeiten und dem Bildungsniveau entschieden werden. 
Berufliche Ausbildung umfasst arbeitsmarkttaugliche Fähigkeiten in häufigen Berufen, was die 
Chancen auf Beschäftigung erhöht. Sie können praktische Fähigkeiten wie Klempnerei, 
Schreinerei oder Elektroarbeit erlernen, die es ihnen ermöglichen, sichere Arbeitsplätze zu 
finden. 

Nach dem Eintritt in den Arbeitsmarkt ist es sinnvoll, eine kontinuierliche Begleitung 
bereitzustellen, um sie gemäß ihren Bedürfnissen und Interessen weiter zu unterstützen. Diese 
Aspekte könnten in ein Erwachsenenbildungsprogramm integriert werden, um sie besser auf 
die Integration in den Arbeitsmarkt vorzubereiten. 
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III. Eine kritische Anmerkung: Es geht nicht nur um 
Erwachsenenbildung 
Die Erfüllung der Bildungsbedürfnisse männlicher Opfer von Menschenhandel ist entscheidend 
für ihre Rehabilitation und Wiedereingliederung in die Gesellschaft. Es ist jedoch wichtig 
festzuhalten, dass Erwachsenenbildung möglicherweise nicht die alleinige Lösung für jeden 
Einzelnen und ein breiterer, umfassenderer Ansatz erforderlich ist. Daher ist es neben der 
Entwicklung ganzheitlicher und traumabezogener Leitlinien für die Erwachsenenbildung mit 
männlichen Opfern von Menschenhandel wichtig, sich der damit verbundenen Grenzen bewusst 
zu sein. 

Das Fehlen von Unterstützungsstrukturen und fehlende politische Prioritätensetzung stellen 
gravierende Hindernisse für die Umsetzung wirksamer und nachhaltiger Maßnahmen der 
Erwachsenenbildung für Betroffene dar. 

Was erforderlich ist, sind umfassende Unterstützungsstrukturen, die psychosoziale Dienste, 
Wohnraumhilfe und Berufstraining umfassen, um den komplexen Herausforderungen der 
Betroffenen zu begegnen. Viele Angebote, die von der öffentlichen Hand oder anderen 
Dienstleistern ermöglicht werden, zielen darauf ab, Frauen und Mädchen zu unterstützen 
wodurch männliche Opfer vernachlässigt werden könnten und einem größeren Risiko 
ausgesetzt sind, für nicht verschuldete Vergehen bestraft oder belangt zu werden. Männliche 
Betroffene von Menschenhandel benötigen Zugang zu umfassender Unterstützung. 

Es ist wichtig sich bewusst zu sein, dass es keine Einheitslösungen gibt und dass Bildung allein 
nicht alle komplexen Bedürfnisse von Menschenhandelsopfern abdecken kann. Soziale, 
psychologische und wirtschaftliche Faktoren spielen ebenfalls eine entscheidende Rolle. 

Es ist wichtig festzuhalten, dass Rehabilitation ein langfristiger Prozess ist und dass 
kontinuierliche Unterstützung über die Dauer von Bildungsmaßnahmen hinaus erforderlich ist. 
Es wird keine sofort sichtbare oder messbare Wirkung der Erwachsenenbildung geben, die die 
Situation des Einzelnen innerhalb kurzer Zeit vollständig verändert. Geduld und eine langfristige 
Perspektive sind erforderlich, um eine nachhaltige Verbesserung für eine betroffene Person zu 
erzielen. 

Gemeinschaftliche Beteiligung an der Rehabilitation ist für einen langfristigen Prozess 
unerlässlich, um Stigmatisierung zu reduzieren und ein unterstützendes Umfeld für Opfer zu 
schaffen. 

Für erfolgreiche Rehabilitation sind auch politische Anstrengungen erforderlich, um systemische 
Probleme anzugehen, die zum Menschenhandel beitragen. Dabei ist es wichtig anzuerkennen, 
dass individuelle Rehabilitationsbemühungen durch breitere gesellschaftliche Veränderungen 
ergänzt werden sollten. 

Es sind flexible Lernmöglichkeiten erforderlich, die sich an die Fähigkeiten, die Persönlichkeit 
und die täglichen Umstände des Einzelnen anpassen können. Es ist wichtig zu berücksichtigen, 
dass Betroffene möglicherweise Herausforderungen wie unregelmäßige Zeitpläne oder 
rechtliche Verfahren bewältigen müssen. 

Eine kritische Perspektive auf Erwachsenenbildung in einem neoliberalen System zielt darauf 
ab, Ausbeutung zu vermeiden, indem sie die Auswirkungen neoliberaler Bildungspolitiken und 
-praktiken untersucht. Neoliberale Bildungssysteme betonen oft Wettbewerb, individuelle 
Verantwortung und die Kommerzialisierung der Bildung. Diese Systeme können auch 
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bestehende Machtstrukturen aufrechterhalten und verstärken, anstatt gleiche Chancen und 
soziale Gerechtigkeit zu fördern. Daher könnten alternative Bildungsansätze bezüglich 
kooperativer Prinzipien, sozialer Inklusion und kritischem Denken hilfreich sein. 

Obwohl Erwachsenenbildung ein wirksamer Bestandteil des Rehabilitationsprozesses für 
männliche Opfer von Menschenhandel sein kann, sollte sie Teil eines umfassenderen Ansatzes 
sein, der den vielfältigen Bedürfnisse und Herausforderungen begegnet, mit denen sie 
konfrontiert sind. Es ist entscheidend, die spezifischen individuellen Fähigkeiten einer Person 
anzuerkennen und zu fördern. Nicht alle Menschen besitzen die Fähigkeit, sich an die 
neoliberalen wirtschaftlichen und demografischen Strukturen anzupassen und im 
konventionellen Arbeitsmarkt erfolgreich zu sein. Die Gesellschaft sollte Möglichkeiten für 
Menschen mit besonderen Talenten, Herausforderungen und schwierigen Lebenserfahrungen 
bieten, um einen Platz jenseits des traditionellen Beschäftigungssektors zu finden und dennoch 
Teil der Gesellschaft zu sein. Kritische Perspektiven auf die sozioökonomischen und politischen 
Aspekte der Bildung verbessern unser Verständnis der Auswirkungen neoliberaler 
Bildungssysteme und Möglichkeiten, Ausbeutung entgegenzuwirken. 
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IV. Fallbeispiele 
Im nächsten Schritt wollen wir Themen der Erwachsenenbildung auf konkrete Fallbeispiele 
beziehen. Dies soll realistische Einblicke in existierende Fälle von Menschenhandel geben und 
die Bedeutung von Erwachsenenbildung verdeutlichen. 

  

Der Fall von Andrei 

Andrei stammt aus Rumänien und wuches in einer 
Familie mit einer alleinerziehenden Mutter und 
einer älteren Schwester auf. Um ihre Kinder zu 
unterstützen, arbeitete die Mutter als Pflegerin in 
Italien. Während seine Mutter im Ausland arbeitete, 
blieb Andrei zu Hause bei seiner minderjährigen 
Schwester und ihrer Großmutter. Andrejs 
Schwester trat der Auftrittsgruppe eines Tanzclubs 
bei und begann im Alter von 16 Jahren an der 
Rezeption des Clubs zu arbeiten. Bald schloss sich 
auch Andrei der Gruppe an. Der Clubbesitzer 
überzeugte die jungen Tänzerinnen und Tänzer 
davon, dass der Club wie ihre Familie sei und er der 
Einzige sei, der sich um sie kümmert, während alle 
anderen ihnen schaden wollen. Er schränkte ihre 
Kommunikation mit anderen Menschen ein und 
verlangte von ihnen, sich mit niemandem zu 

treffen. Der Besitzer des Clubs beutete die Jugendlichen aus, indem er sie verschiedene 
Arbeiten verrichten ließ, darunter auch Tanzunterricht für jüngere Kinder. Vor allem aber 
brachte er sie abwechselnd in einen "Bunker", wo er sie zu harter und anstrengender Arbeit 
zwang und sie dem Hungertod auslieferte. Wenn sie nicht gehorchten, wurden sie körperlich, 
geistig und sexuell missbraucht. 

Im Alter von 15 Jahren arbeitete Andrei bereits als Tanzlehrer in einem Tanzclub und leitete 
Gruppen jüngerer Kinder. Drei Jahre lang wurde Andrei für seine Arbeit nicht bezahlt, da der 
Besitzer des Clubs ihn davon überzeugte, dass es normal sei, das Geld an seine neue "Familie" 
zu geben. 

Das Fehlen eines männlichen Rollenbildes in Form einer Vaterfigur führte dazu, dass Andrei 
eine traumatische Bindung zu dem Besitzer des Clubs entwickelte. Abgesehen davon, dass er 
ein sehr guter Tänzer wurde, brachte ihm der Clubbesitzer bei, wie man Mädchen mittels der 
„Lover Boy“-Methode für die Auftrittsgruppe des Clubs anwirbt. 

Sechs Opfer, darunter Andrei, wurden nach einem anonymen Hinweis eines Schäfers 
identifiziert, der die harte Arbeit der Jugendlichen in einem abgelegenen Gebiet in der Natur 
beobachtete, einem Ort, von dem die Eltern glaubten, dass der Club dort campierte. 

Alle sechs vom Menschenhandel betroffenen Jugendlichen wurden an die Beratungsstelle 
ADPARE überwiesen: ein Mann und fünf Frauen (zum Zeitpunkt der Überweisung volljährig). 
Die Ermittlungen begannen Ende 2017 und die Anklageschrift wurde im September 2019 
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erlassen. Das endgültige Berufungsurteil erging im Jahr 2022, der Besitzer des Clubs wurde zu 
einer Haftstrafe von 9 Jahren und 4 Monaten verurteilt. 

Da Andrei an der Anwerbung anderer Personen beteiligt war, wurde er verdächtigt, Teil des 
Menschenhandelsnetzes zu sein und wurde zunächst nicht als Opfer betrachtet. Er hatte große 
Schuldgefühle, weil er an der Anwerbung von Mädchen beteiligt war. Er nahm weiche Drogen 
und unternahm einen Selbstmordversuch (er versuchte, von einem Hochhaus zu springen). Er 
lebte in Isolation und empfand starke Wut und mangelndes Vertrauen in sich und andere. 
Andrey gab sich nicht als Betroffener von Menschenhandel oder sonstigem 
Missbrauch zu erkennen.  Seine Gesundheit war angegriffen, sein 
Immunsystem brach zusammen aufgrund der Erschöpfung und der 
Unterernährung, der er ausgesetzt war. Außerdem erlitt er beim Tanzen 
mehrere physische Verletzungen, die nicht behandelt wurden. Er konnte 
seine Ausbildung an der Sportakademie nicht fortsetzen, weil er 
Schwierigkeiten hatte, die Prüfungen zu bestehen, und weil er häufig fehlte. 

Andrei erhielt von ADAPE eine ganzheitliche Unterstützung, die sich an seinen 
Bedürfnissen orientierte. Zunächst wurde er in allen Strafverfahren 
(Ermittlungen, Gerichtsverfahren und Berufung) von einem spezialisierten 
Anwalt vertreten. Vor Gericht erhielt er besondere Schutzmaßnahmen, und 
seine Anhörung wurde per Videoverbindung durchgeführt. Er erhielt 
Informationen über seine Rechte als Opfer von Straftaten und Menschenhandel sowie über die 
anstehenden Gerichtsverfahren. Er wurde zu den einzelnen Terminen des Gerichtsverfahrens 
begleitet, erhielt Psychotherapie und er unterzog sich medizinischen Tests und Behandlungen 
zur Rehabilitation seines Knies. Er erhielt Hilfe und Steuerschulden wurden übernommen, so 
dass er seine Universitätsausbildung bis zum Abschluss fortsetzen konnte. Er wurde geschult 
und beraten, wie er sein eigenes Unternehmen eröffnen kann - einen neuen Sporttanzclub. Er 
erhielt finanzielle Unterstützung, um die Ausrüstung für den Club zu kaufen. Und nicht zuletzt 
wurde seine Miete für die ersten zwei Monate bezahlt. 

Um sein Leben selbständig weiterführen zu können, lernte Andrei sehr viel dank verschiedener 
Formen der formellen und informellen Erwachsenenbildung neue Methoden, die in den 
Genesungsprozess eingebunden waren. Andrei wurde sich zunächst seines Status als Opfer des 
Menschenhandels und nicht als Täter bewusst. Er lernte, dass er 
nicht bestraft werden darf und dass er das Recht auf eine 
Erholungs- und Bedenkzeit hat, ebenso wie das Recht auf moralische 
und materielle Entschädigung, wobei er beschloss, diese nicht zu 
beantragen. Er lernte, wie er sich vor dem Menschenhändler, der ihn 
bedrohte, schützen kann (z. B. keine Veröffentlichung in den sozialen 
Medien, keine Gespräche/Interviews mit Journalisten und keine 
physische Anwesenheit im Gerichtssaal). Er lernte, seine eigenen 
Prioritäten zu setzen und seine eigenen Probleme zu lösen, wie z. B.  
in medizinischen Fragen, in seiner Ausbildung und im Zuge einer 
Unternehmensgründung. Er setzte sein Studium in demselben Bereich 
fort, in dem er ausgebeutet wurde, und er lernte, wirtschaftliche 
Unabhängigkeit zu erlangen, indem er die schlechte Erfahrung der 
Ausbeutung in eine positive Ressource für seine Zukunft umwandelte. 
Dies tat er, in dem er lernte, sein eigenes Unternehmen zu gründen und 
zu leiten. 

Andrei ist heute 24 Jahre alt und Leiter des bekanntesten Sporttanzclubs in seiner Stadt in 
Rumänien. Er ist auch ein professioneller Tänzer, der bei verschiedenen nationalen und 
internationalen Wettbewerben mehrere prestigeträchtige Preise und Medaillen gewonnen hat. 



IV. Fallbeispiele 

 

32  

Der Fall von Radu 

Radu wurde von seiner Familie verlassen und wuchs in einem 
Pflegeheim in Rumänien auf. Bis zu seinem 18. Lebensjahr traf er sich 
sporadisch mit seiner Mutter, ohne jedoch eine auf Liebe und 
emotionaler Unterstützung basierende Beziehung aufzubauen. Sein 
Vater war Alkoholiker und starb, als Radu 5 Jahre alt war. Im Alter von 
19 Jahren, als er aus dem sozialen Hilfesystem ausschied, erhielt Radu 
das Angebot, auf einer Baustelle in Großbritannien zu arbeiten. Am 
Zielort angekommen, wurden Radus Papiere beschlagnahmt. Er wurde 
drei Monate lang gezwungen, ohne Papiere auf verschiedenen 
Baustellen in Liverpool zu arbeiten, zudem Lebensmittel, Kleidung und 
Schuhe aus Geschäften zu stehlen. Es gelang ihm, sich aus dieser 
ausbeuterischen Situation zu befreien, indem er davonlief und die 
Behörden um Hilfe bat. 

Das erzählte uns Radu: "Ich musste Liverpool verlassen. Ich musste auf eine Polizeistation 
gehen, wo mir Fingerabdrücke abgenommen und Fotos gemacht wurden und ich zwei Jahre 
lang nicht mehr nach Liverpool zurückkehren durfte. Und ich habe das als etwas Schlimmes 
angesehen. Ich meine, ich bin ein Opfer, ich wurde Opfer von Menschenhandel, sie sagten, ich 
sei Opfer von Menschenhandel, sie teilten mir diese Entscheidung mit, und gleichzeitig nahmen 
sie mir Fingerabdrücke ab und untersagten mir die Einreise für zwei weitere Jahre! Der Grund: 
meine Sicherheit! Das haben sie mir gesagt! Das hat mich noch mehr dazu veranlasst, so 
schnell wie möglich zu gehen. Nach meinen Erfahrungen in Liverpool, insbesondere mit den 
Institutionen selbst, wurde ich an den Ort …. Ich wusste nicht, was eine 
Nichtregierungsorganisation (NGO) ist und wie sie sich von staatlichen Einrichtungen 
unterscheidet und ich war ziemlich misstrauisch. Ich dachte, ich käme in ein neues Gefängnis 
oder so etwas Ähnliches, in eine Einrichtung, die Dienstleistungen anbietet, aber auch die 
Freiheit einschränkt und in der man sich nicht frei bewegen kann. 

Gleichzeitig verstärken sie das Misstrauen gegenüber den Behörden, vertiefen die Verwirrung 
der Opfer, die sich ohnehin für schuldig an dem halten, was ihnen widerfahren ist."[23] 

Radu wurde von der Internationalen Organisation für Migration als mutmaßliches Opfer des 
Menschenhandels identifiziert, erhielt aber keine Rückmeldung von den Behörden des 
Ziellandes. 

Als er in das Schutz- und Hilfsprogramm aufgenommen wurde, hatte er 
keine Wohnung, keine Verwandten, die ihn unterstützen konnten, keine 
medizinische Versorgung und vertraute niemandem. Er war wütend und 
lehnte eine Psychotherapie ab. Er beschloss, an der Universität zu 
studieren und im Studentenwohnheim zu leben. Gleich im ersten 
Studienjahr begann Radu mit dem Konsum von Alkohol und Drogen. Da 
er mit den Prüfungen nicht zurechtkam, beschloss Radu, eine 
Psychotherapie zu beginnen, um seine Sucht in den Griff zu bekommen. 
Nach Abschluss seines Studiums heiratete Radu, wurde Vater eines kleinen 
Mädchens und bekam eine Stelle bei einer NGO, die sich um verlassene 
Kinder kümmert, aber er brach die Psychotherapie ab. Einige Monate nach 
seiner Anstellung begann er wieder Alkohol zu trinken und verließ seine 
Familie. Er wurde mehrmals in ein psychiatrisches Krankenhaus 
eingewiesen und es wurde eine chronische Depression diagnostiziert.  
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Von der Familie und den Behörden im Stich gelassen und mit seiner persönlichen Überzeugung, 
dass er als Mann allein zurechtkommen, stark sein und seine neue Familie unterstützen sollte, 
stand Radu unter ständigem Stress. 

Derzeit ist Radu in das Hilfs- und Schutzprogramm zurückgekehrt, hat die psychiatrische 
Behandlung und Psychotherapie wiederaufgenommen und die Beziehung zu seiner neuen 
Familie wiederhergestellt. Außerdem hat er den Wunsch geäußert, sich als Freiwilliger zu 
engagieren, um anderen Opfern Unterstützung zu bieten und zur Prävention des 
Menschenhandels beizutragen. 

Der Fall von Simon 

Simon wurde in Äthiopien in einer Großfamilie geboren. 
Er erinnert sich, dass sowohl er als auch seine 
Familienmitglieder im Laufe der Zeit aufgrund ihrer 
Religionszugehörigkeit Gewalt und Diskriminierung 
ausgesetzt waren. Er hat viel gelitten, und diese 
Ereignisse haben ihn negativ geprägt. In Äthiopien 
schloss Simon die High School ab und war sehr froh, sein 
Studium fortsetzen zu können. Sein Traum war es, eine 
Universität zu besuchen, aber aufgrund der begrenzten 
finanziellen Mittel konnte Simon sein Studium nicht 
fortsetzen. Im Alter von 24 Jahren erhielt er ein 
Jobangebot in Rumänien im Baugewerbe, das drei 
Mahlzeiten pro Tag, Unterkunft und ein Gehalt von 500 
USD pro Monat beinhaltete. Simon lieh sich 7.000 EUR 
für die Vermittlungsagentur und die Bearbeitung seiner 
Unterlagen, die Arbeitserlaubnis und andere Gebühren, 
um nach Rumänien fahren zu können. Als er diesen Job 

annahm, war Simon überzeugt, dass er bald in der Lage sein würde, seine Schulden in seinem 
Heimatland zu begleichen und das Geld zu sparen, das er zur Fortsetzung seines Studiums 
benötigte. Nach seiner Ankunft in Rumänien erfuhr er, dass sich das Stellenangebot geändert 
hatte und er nun in einem Hotel arbeiten würde und nicht mehr im Baugewerbe, wie er sich 
ursprünglich beworben hatte. 

Gleich nach seiner Ankunft in Rumänien wurde Simon in ein Hotel gebracht, wo er gezwungen 
wurde, einen Vertrag als ungelernter Arbeiter in rumänischer Sprache über 350 Dollar pro 
Monat zu unterschreiben. Die Arbeitsbedingungen waren nicht so, wie in Äthiopien versprochen 
- er erhielt nur eine Mahlzeit pro Tag, wurde in einem kleinen Zimmer mit anderen Personen 
untergebracht und musste Miete zahlen. 

Sechs Monate lang arbeitete er in einem Hotel in Bukarest und war gezwungen, verschiedene 
Aufgaben zu übernehmen, von der Reinigung der Küche bis zur Innenrenovierung der 
Hotelzimmer, ohne zu wissen, was seine nächste Aufgabe sein würde. Sein Gehalt wurde nie 
pünktlich ausgezahlt, und Überstunden wurden nicht bezahlt. Wenn er gesundheitliche 
Probleme hatte, durfte er sich nicht ausruhen, und wenn er nicht zur Arbeit erschien, wurde 
ihm der Betrag für diesen Tag vom Lohn abgezogen. 

Die Arbeitszeiten waren sehr lang, die Ruhezeiten begrenzt und die Verpflegung unzureichend. 
Simon war körperlich und geistig erschöpft und konnte die Anforderungen der Arbeit nicht 
bewältigen. 
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Sechs Monate lang wurde Simon körperlich und seelisch misshandelt, bedroht und ständig 
kontrolliert, indem er in seiner Bewegungsfreiheit eingeschränkt wurde. Infolgedessen häufte 
er immer mehr Schulden an und konnte nicht genug Geld zur Deckung seines Kredits 
überweisen, und die Schulden wurden mit jedem Monat Verzug größer. 

Physisch und psychisch erschöpft, beschloss Simon zu fliehen und bat die äthiopische 
Gemeinschaft in Bukarest um Unterstützung. Auf diese Weise kam er zum ADPARE-Programm. 
Als er in das Schutz- und Hilfsprogramm ADPARE eintrat, befand sich Simon gerade im 
Asylantragsverfahren. Er war fest entschlossen, einen Job zu finden. Als erstes bat er um 
Unterstützung bei der Suche nach einem neuen Job, da er nur so seine in seinem Herkunftsland 
angehäuften Schulden bezahlen konnte. Nach den Gesprächen mit den Teammitgliedern 
willigte er ein, sich als ersten Schritt ärztlich untersuchen zu lassen. 

Die medizinischen Untersuchungen ergaben, dass Simon an Unterernährung litt. Er erkannte, 
dass er nicht gesund war und nicht arbeiten konnte. 

Zusätzlich zu den medizinischen Untersuchungen und Medikamenten erhielt Simon weitere 
Ernährungsberatung und wurde beim Kauf von Lebensmitteln und Hygieneartikeln unterstützt. 
Nachdem sich sein Gesundheitszustand verbessert hatte, wurden eine detaillierte Evaluation 
von Simons Bedürfnissen und ein individueller Maßnahmenplan erstellt. Simon beschloss, eine 
Beschwerde gegen seinen Arbeitgeber einzureichen. Während des Verfahrens erhielt er 
rechtlichen Beistand, emotionale Unterstützung und eine sichere Unterkunft. Simon wurde 
dabei unterstützt, einen geeigneten Arbeitsplatz zu finden. Er erhielt eine 
Arbeitsrechtsberatung und wurde an Berufsberatungsdienste verwiesen. Er wurde emotional 
dabei unterstützt, einen Arbeitsplatz zu finden und zu behalten. Simon wechselte mehrmals 
den Arbeitsplatz und war in der Lage, mit verschiedenen Situationen umzugehen, weil er sich 
seiner Rechte und Pflichten als Arbeitnehmer bewusst war. Gleichzeitig wurde Simon 
unterstützt und ermutigt, Rumänisch zu lernen, sein Studium abzuschließen und sich an einer 
Hochschule einzuschreiben. Die Kosten für Transport und 
Kommunikation wurden von ADPARE übernommen. Simons 
individuelles Programm wurde in 3 Jahren abgeschlossen. 

Im Zusammenhang mit dem Strafverfahren reichte Simon im 
Jahr 2020 eine vorläufige Beschwerde ein. Obwohl es mehrere 
Anzeigen gegen denselben Arbeitgeber gab, wurde bis heute 
kein Strafverfahren eingeleitet. Während dieser Zeit wurde 
Simon über seine Rechte aufgeklärt und psychosozial 
unterstützt. 

Simon spricht nun Rumänisch und hat aufgrund religiöser 
Verfolgung den Flüchtlingsstatus erhalten. Er studiert im 
zweiten Jahr an der Nationalen Universität für Wissenschaft 
und Technologie in Bukarest an der Fakultät für 
Elektronikingenieurwesen. 

Er ist ein aktives Mitglied der Community und arbeitet seit März 2023 als Freiwilliger und 
Übersetzer bei ADPARE und ist an Aktivitäten zur Unterstützung von Opfern des 
Menschenhandels beteiligt, die Drittstaatsangehörige sind und die Sprachen Amharisch und 
Tigrinya sprechen.  
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V. Empfehlungen 
Zum Abschluss dieser Veröffentlichung möchten wir eine Zusammenfassung aller oben 
diskutierten Aspekte und einen Überblick über unsere Empfehlungen geben. Diese können als 
Leitlinien für die Implementierung von Maßnahmen der Erwachsenenbildung durch 
Opferhilfeorganisationen dienen, die mit betroffenen Männern arbeiten, und zwar auf 
regionaler, nationaler und europäischer Ebene: 

 

 Erwachsenenbildung ist ein wichtiger und innovativer Beitrag in der ganzheitlichen 
Unterstützung männlicher Opfer von Menschenhandel. Sie schafft Möglichkeiten für 
Stabilisierung und Stärkung, für langfristigen Schutz, sowie für (Re-)Integration in 
die Gesellschaft. 

 Um Erwachsenenbildung erfolgreich in Opferhilfestrukturen für 
menschenhandelsbetroffene Männer zu integrieren, ist die Umsetzung von 
Opferrechten unverzichtbare Voraussetzung. 

 Diese Realisierung der Opferrechte umfasst insbesondere sichere Unterkünfte, 
medizinische und psychologische Betreuung, einen sicheren Aufenthaltsstatus 
sowie soziale und rechtliche Hilfe. Ohne diese Voraussetzungen haben Maßnahmen 
der Erwachsenenbildung aufgrund der vulnerablen Situation der Zielgruppe keine 
Basis. 

 Das übergeordnete Ziel von Erwachsenenbildung mit männlichen Betroffenen von 
Menschenhandel ist die Verhinderung von Re-Traumatisierung und Re-
Viktimisierung, sowie nachhaltige Stabilisierung. Erwachsenenbildung in diesem 
Bereich zielt darauf ab, Verletzbarkeiten zu reduzieren und betroffene Männer zu 
stärken, indem sie dringendste Bildungsbedürfnisse identifiziert und 
Bildungsmaßnahmen darauf abstimmt.  

 Erwachsenenbildung für männliche Opfer von Menschenhandel muss den gesamten 
breiten Bereich der möglicherweise vorkommenden Bildungsbedürfnisse abdecken 
können und prioritäre Bereiche für Bildungsmaßnahmen definieren. 

 Bevor zielgerichtete Bildungsmaßnahmen durchgeführt werden können, muss 
zunächst eine Einschätzung individueller Risiken und Bedürfnisse einschließlich 
psychologischer Abklärung durchgeführt werden. 

 Auf dieser Grundlage können individuell auf die Bedürfnisse der Betroffenen 
zugeschnittene Bildungsmaßnahmen entwickelt und umgesetzt werden. 

 Spezialisierte Schutzunterkünfte, die sichere Unterbringung für männliche 
Betroffene von Menschenhandel gewährleisten , einschließlich kontinuierlicher 
Unterstützung im Alltag, gehen Hand in Hand mit konkreten Maßnahmen der 
Erwachsenenbildung. 
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 Erwachsenenbildung für männliche Betroffene von Menschenhandel muss Trainings 
von Selbstfürsorge- und Selbstorganisationsfähigkeiten, allgemeinen und 
praktischen Fertigkeiten umfassen, um autonom zu werden und die Kontrolle über 
das eigene Leben zurückzugewinnen. 

 Erwachsenenbildung für männliche Betroffene von Menschenhandel muss sich auch 
mit Gesundheitsförderung, der Entwicklung sozialer Kompetenzen und gewaltfreier 
Konfliktlösung befassen. 

 Erwachsenenbildungsmaßnahmen müssen Wissen über Geschlechterrollen, 
Männlichkeitsbilder und problematische Aspekte in herkömmlicher männlicher 
Sozialisation enthalten. 

 Die Förderung psychischer Gesundheit als Teil von Erwachsenenbildung bietet die 
Möglichkeit, "Lebenskompetenzen" zu entwickeln, die für die erfolgreiche (Re-) 
Integration von männlichen Betroffenen in die Communities, denen sie angehören 
möchten, wichtig sind. 

 Erwachsenenbildungsmaßnahmen müssen trauma-sensitive, opferzentrierte und 
geschlechtersensible Ansätze in alle durchgeführten Schritte integrieren. 

 Erwachsenenbildung bietet besonders für Männer die Chance, 
geschlechtsspezifische Umgangsweisen mit psychischen Traumatisierungen zu 
erlernen. 

 Erwachsenenbildung in diesem Bereich sollte die praktischen, verhaltensbezogenen 
und sozialen Bildungsbedürfnisse von männlichen Betroffenen von Menschenhandel 
berücksichtigen, um deren Integration in den Arbeitsmarkt zu fördern. 

 Erwachsenenbildung in der Opferhilfe sollte immer auch Wissen über zustehende 
Rechte vermitteln, insbesondere über Menschenrechte-, Opfer- und 
Arbeitnehmerrechte. 

 Arbeitsrechtliche Bildung ist ein wichtiges Instrument, um Arbeitsausbeutung und 
Re-Trafficking zu verhindern. Es stärkt Arbeitnehmer, hilft ausbeuterische 
Situationen zu erkennen, faire Entlohnung zu fordern und verringert somit die 
Vulnerabilität hinsichtlich Menschenhandel und Zwangsarbeit. 

 Erwachsenenbildung ist nicht nur eine Aufgabe von Opferhilfeorganisationen. 
Bildungsbezogene Maßnahmen sollten vielmehr im Rahmen der Zusammenarbeit 
aller involvierter Akteure und von Strategien im Kampf gegen Menschenhandel 
sowie der Unterstützung seiner Opfer gesehen werden. Der Zugang Betroffener zu 
öffentlichen Dienstleistungen und Einrichtungen, wie z.B. zu geförderten 
Berufsbildungsmaßnahmen, sowie ihre Integration in alle Bereiche unserer 
Gesellschaft muss ein gemeinsames Ziel aller verantwortlichen Stellen und 
zuständigen Behörden sein 
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Wichtige Kontakte 

Österreich 

Notruf / Hotline 

+43 (0) 677 61343434 Nationale Anti-Menschenhandel-Hotline 

NICHT-REGIERUNGS-ORGANSIATIONEN, DIE UNTERSTÜTZUNG FÜR BETROFFENE 
ANBIETEN 

MEN VIA Unterstützung für männliche 
Betroffene von Menschenhandel 
 
Kundratstraße 3 - 1100 Vienna 
https://men-center.at/via 
+43 (0) 699 17482186 
Email: kfn.via@gesundheitsverbund.at 
 

LEFÖ-IBF Interventionsstelle für 
Betroffenen von Frauenhandel 

Ledergasse 35/12-15 - 1080 Vienna 
https://lefoe.at/en/ibf-intervention-
center/  
+43 1 7969298 
Email: ibf@lefoe.at  

Bulgarien 

Notruf / Hotline 

0800 20 100 Nationale Anti-Menschenhandel-Hotline 

nrm.bg Plattform zur Prävention von Menschenhandel und Unterstützung 
von Opfern 

 

NATIONALE KOMMISSION ZUR 
BEKÄMPFUNG DES 
MENSCHENHANDELS 
Sofia 1797, 52 A, G.M. Dimitrov Blvd. 
www.antitraffic.government.bg  
+359 2 807 80 50 / +359 2 807 80 59 
Email: 
office@antitraffic.government.bg  
 

ANIMUS ASSOCIATION FOUNDATION 
Sofia 1000, 85 Ekzarh Yossif Str.  
www.animusasscoiation.org 
+ 359 2 983 52 05 / +359 2 983 53 05 
Email: animus@animusassociation.org 
Nationale Hotline für Gewaltbetroffene    
+359 (0)800 1 8676 or 
+ 359 2 981 7686 
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Deutschland 

Notruf / Hotline 

08000 116 016 Telefonische Unterstützung für Frauen bei Gewalt. 
www.hilfetelefon.de. 

+49 116 006 WEISSER RING Hotline für Opfer von Straftaten 

 

Service Stelle gegen 
Arbeitsausbeutung, Zwangsarbeit und 
Menschenhandel (www.servicestelle-
gegen-zwangsarbeit.de), ist eine 
Abteilung von Arbeit und Leben Berlin-
Brandenburg DGB/VHS e.V. 
(www.berlin.arbeitundleben.de/) 

KOK  
(www.kok-gegen-menschenhandel.de) ist 
ein deutsches NGO-Netzwerk gegen 
Menschenhandel. KOK setzt sich für die 
Rechte von Opfern von Menschenhandel 
und weiblichen Migrantinnen, die Gewalt 
erfahren, ein. 

Beratungsnetzwerk Gute Arbeit 
(www.arbeitundleben.de/arbeitsfelder/ 
beratungsnetzwerk) ist ein bundesweites 
Netzwerk in Deutschland. 

 

Portugal 

Notruf / Hotline 

+351 964 608 288 Nationale Anti-Menschenhandel-Hotline 

 

Saúde em Português – Unterstützung 
männlicher Opfr von Menschenhandel 
Avenida Elísio de Moura nº417 R/C Loja 3  
3030-183 Coimbra 
E-Mail: info@saudeportugues.org  

CAP – Unterkunft für Aufnahme und 
Schutz von männlichen Opfern von 
Menschenhandel und ihren 
minderjährigen Kinder 

(Saúde em Português) – available 24 hours 
a day 
+351 961 674 745 
E-Mail: cap@saudeportugues.org  
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Rumänien 

Notruf / Hotline 

0800 800 678  Telverde – Nationale Anti-Menschenhandel-Hotline 

 

ADPARE 
Bucharest 
www.adpare.eu 
E-Mail: adpare@adpare.eu 
+40212532904 ( 09 AM to 05 PM) 
 

Nationale Agentur gegen 
Menschenhandel 
Bucharest, 20 Ion Câmpineanu street 
+ 4021 311 89 82, +4 021 313 31 00 
E-Mail: anitp@mai.gov.ro 
https://anitp.mai.gov.ro/  
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Die Unterstützung der Europäischen Kommission für die 
Erstellung dieser Veröffentlichung stellt keine Billigung des 
Inhalts dar, welcher nur die Ansichten der Verfasser wiedergibt, 
und die Kommission kann nicht für eine etwaige Verwendung der 
darin enthaltenen Informationen haftbar gemacht werden. 

 


